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M 98. Halle, Dienstag den 28. April 1863.
Hierzu zwei Heilagen.

Die Miniſter Verantwortlichkeit.
„Die Miniſter können durch Beſchluß einer Kammer wegen des

Verbrechens der Verfaſſungsverletzung, der Beſtechung und des Ver
rathes angeklagt werden. Ueber ſolche Anklage entſcheidet der oberſte
Gerichtshof der Monarchie in vereinigten Senaten. So lange noch
zwei oberſte Gerichtshöfe beſtehen treten dieſelben zu obigem Zwecke
zuſammen. Die nähern Beſtimmungen über die Fälle der Verant
wortlichkeit, über das Verfahren und über die Strafen werden von
einem beſonderen Geſetze vorbehalten.“

So lautet der d. 61 unſerer Verfaſſung. Jn der Sitzung des
Abgeordnetenhauſes vom 21. April aber hat Preußen hören müſſen,
daß das Miniſterium ein auf dieſer verfaſſungsmäßigen Baſis beruhen
des Miniſter Verantwortlichkeitsgeſetz deshalb ablehnte, weil es den
oberſten Gerichtshof der Monarchie, das Berliner Obertribunal nicht
für die geeignete Behörde zur Entſcheidung einer Miniſteranklage hal
ten könne.

Als in einer der letzten Sitzungen der Militärcommiſſton ſich das
intereſſante Factum herausſtellte, daß viele Beamte des Kriegsminiſte
riums unter andern auch die anweſenden Commiſſarien, nicht auf die
Verfaſſung vereidigt ſeien meinte ein Abgeordneter, das erkläre man
ches. Ein ähnlicher Erklärungsgrund für das Verhalten des Miniſte
riums iſt nicht aufzufinden, denn die Miniſter haben die Verfaſſung
beſchworen und oft genug erklärt, daß ſie ſich dieſes Eides ſehr wohl
erinnern. Sie haben geſchworen für jede Regierungshandlung unter
ihrer Amtsdauer die volle Verantwortlichkeit zu übernehmen ſie haben
geſchworen das Abgeordnetenhaus als Kläger, das Obertribunal als
ihren Richter anzuerkennen. Wir wenigſtens vermögen es uns nicht
zu denken, daß, wenn Jemand den oben angeführten Artikel beſchwört,
er ſich von der Verantwortlichkeit vor dem ausdrücklich genannten Ge
richtshofe deshalb frei wiſſen könne weil ein Geſetz über die Art der
Anklage und Beſtrafung noch nicht vereinbart iſt. Das Abgeordneten
haus kann aus dieſem Grunde die Erhebung einer Anklage für unzu
läſſig halten das Obertribunal kann eine Anklage deswegen zurückwei-
ſen wie aber das Miniſterium dem 9. 61 zum Srotze ſich dem Ur-
theile des Obertribunals entziehen kann bleibt unerklärlich.

Wir wollen nicht in Abrede ſtellen, daß ſich manche Einwendun
gen dagegen machen laſſen daß dem Obertribunale die Entſcheidung
einer Miniſteranklage zuſtehen ſoll; ſicherlich wäre ein Herrenhaus wie
das engliſche, ein Herrenhaus welches die wahre Ariſtokratie der Na
tion, die durch Beſitz und Intelligenz über das Wogen der Tagesmei
nung erhobenen und zu Wächtern der Verfaſſung geeigneten, ächt kon
ſervativen Elemente, repräſentirte, der allergeeignetſte politiſche Gerichts
Hof. Aber wir haben ein ſolches wahres Adelshaus nicht unſere erſte
Kammer ſteht keineswegs über den Parteien, ſondern enthält in ihrer
Majorität gerade die enragirteſten und extremſten Vertreter einer Par
kei, die noch dazu eine verſchwindende Minorität der Nation bildet
ſie hat überdies mehrfach gezeigt, daßz eine Beſeitigung der Verfaſ
ſung ihr eine liebere Aufgabe wäre als die Beſchützung derſelben.

Aber, wie dem auch ſei, ſo gewiß die Regierung das Recht
hat, ein MiniſterVerantwortlichkeitsgeſetz vorzulegen welches, die Be
ſtimmungen der Verfaſſung ändernd, einen andern Gerichtshof vorſchlägt,
ſo unbegreiflich erſcheint es, wie dieſelbe ein ſonſt in keiner Weiſe zu
beanſtandendes Geſetz nur deshalb verwerfen könne weil es eine Be
ſtimmung enthält, die ausdrücklich in der beſchworenen Verfaſſung ſteht.
S dies eine Erſcheinung, die in dem konſtitutionellen Leben einzig

daſteht. dDie ungemein oberflächlichen Gründe, welche Hr. v. Bismarck
über das Unzeitgemäße eines MiniſterVerantwortlichkeitsgeſetzes, dieſes
Fundamentalgeſetzes aller Verfaſſungsſtaaten vorgebracht hat haben im
Abgeordnetenhauſe, namentlich von Gneiſt, eine ſo durchſchlagende Wi
derlegung erfahren daß ihre Werthloſigkeit auch dem Befangenſten ins

Auge ſpringen muß. Gneiſt zeigte mit unumſtößlicher Klarheit daß
die Aufgabe des Obertribunals bei einer Miniſteranklage nicht Jnterpre
tation und nicht Erweiterung der Verfaſſung, ſondern einfach Recht
ſprechen auf gegebener geſetzlicher Grundlage ſei und daß deshalb das
Miniſterium von dieſem Gerichtshofe nicht zu beſorgen habe er werde
es verantwortlich machen für eine etwaige Lücke in der Verfaſſung

Es wird ſicherlich nicht viele Leute geben die mit dem Herrn v.
Bismarck ein Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz für unzeitgemäß halten
im Gegentheile erſcheint ein ſolches grade im gegenwärtigen Augen
blicke als dringendes Bedürfniß. Mit imponirender Majorität hat das
Abgeordnetenhaus vor dem Throne das Miniſterium der Verfaſſungs-
verletzung beſchuldigt ohne Erfolg; das Unerwartete, Unerhörte iſt
geſchehen Kammer und Miniſterium beſtehen neben einander, als ob
ſie im beſten Einverſtändniſſe wären. Aber ein tiefer Riß geht durch
das ſittliche Gefühl des Volkes das mit gerechtem Unwillen das Un
würdige und Haltloſe eines ſolchen Zuſtandes empfindet und nur Der,
welcher die hohe Bedeutung des ſittlichen Gefühles der Nation, der
größten Macht im Staatsleben verkennt, kann ſich vor dem Wunſche
nach der Beendigung eines ſo traurigen Zuſtandes verſchließen. Gewiß
iſt gerade unter ſolchen Umſtänden ein Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz eine
ächt conſervative Forderung eine Forderung nicht zur Erregung, ſon
dern zur Beruhigung der Nation und nun gar ein Geſetz, das einſt
von Manteuffel eingebracht wurde, das in dem Grafen Bethuſy einen
Vertheidiger fand. Und erwägt man, wie außerordentlich günſtig die
Lage des Miniſteriums dem Abgeordnetenhauſe gegenüber werden wür-
de, wenn die ſchwere Anklage der Verfaſſungsverletzung, mit der es
gegenwärtig belaſtet iſt, von dem oberſten Gerichtshofe der Monarchie
zurückgewieſen würde dann kann man ſich der Ueberzeugung nicht
erwehren: Es iſt nicht der gute Glaube an ſeine Sache, der das Mini
ſterium abhält, den vorgeſchlagenen Geſetzentwurf anzunehmen.

„Die Regierung iſt ſich ihrer Verantwortlichkeit wohl bewußt“
mit dieſer Verſicherung ſind die Miniſter ſtets bereit wenn von den
Nachtheilen der budgetloſen Verwaltung die Rede iſt dennoch aber
weiſen ſie jede Möglichkeit, zur Verantwortung gezogen zu werden,
zurück, ſo daß Reichenſperger mit Recht ſagen konnte, man könne gar
nicht begreifen, was die Miniſter eigentlich unter Verantwortlichkeit
verſtünden. Herr v. Mühler gab darauf freilich mit vielem Pathos die
Erklärung daß er ſich einem „höheren Richter“ verantwortlich wiſſe,
eine Theorie, welche, wenn ſie noch anders wo Platz greifen ſollte, jede
Gerichtsbarkeit überflüſſig machen würde. Das Bewußtſein, einem hö
heren Richter verantwortlich zu ſein, kann ſich auf Erden durch nichts
anderes äußern, als durch furchtloſe Unterwerfung unter das zuſtändige
irdiſche Gericht. Es iſt nur eine Perſon im Staate, welche einzig und
allein ihrem Gewiſſen und der Gottheit verantwortlich iſt, Se. Maje
ſtät der König. Das iſt eben Nicht Verantwortlichkeit die Unverletz
lichkeit des Trägers der Krone aber eben damit dieſe Eigenſchaften
der Majeſtät bewahrt bleiben können, iſt es nöthig, daß die Miniſter
die Verantwortlichkeit vor dem Geſetze übernehmen und dem Geſetze
ſeine Majeſtät erhalten gegenüber der Majeſtät der Krone. Ein Mini
ſter, der dieſen Grundſatz leugnet, hat durchaus nicht nöthig, ſich mit ſol
e e gegen den Vorwurf der Verfaſſungsverletzung zu ver
theidigen.

Es iſt betrübend, daß während immer finſterer und drohender von
Außen her die Wolken ſich über uns zuſammenziehen, wir im Jnnern
noch ſtreiten müſſen über die Grundlage unſrer Verfaſſung ein trau
riges Bild der Schwäche dem Auslande gegenüber und noch immer
läßt ſich nicht ermeſſen, wann wir, ſtark durch Einheit, auf Grund
unſres beſchwornen Rechtes, muthig den äußeren Verwicklungen wer
den ins Auge ſchauen können. Herr v. Bismarck meinte im Hinblick
auf die jetzige Lage, die Strafe der Entlaſſung vom Amte, welche in
dem Miniſterverantwortlichkeitsgeſetze vorgeſehen war, könne unter Um



ſtänden zur Wohlthat werden. Warum wendet er ſich nicht freiwillig
dieſe Wohlthat zu, die ſicher im ganzen Lande als ſolche empfunden
würde und ihn von einer Verantwortlichkeit frei machen würde, ſo
e wie ſie wohl kaum je ein preußiſcher Staatsmann übernom
men hat!

Deutſchland.
Berlin, d. 26. April. Jn der geſtrigen Sitzung der Budget

Commiſſion wurde zunächſt die Frage des Staatsſchatzes auf Vortrag
des Referenten v. Hoverbeck wiederum erörtert. Der Regierungs
Commiſſar Geh. Rath Hegel gab über die Activforderungen des
Staatsſchatzes welche in dem Baarbeſtand von 20 Mill. nicht ein
begriffen ſind) die Auskunft, dieſelben betrügen 3,872,000 Thlr., darun
ter verzinslich 1,232,000 Thlr., unverzinslich 2,640,000 Thlr. ſie
rühren her aus Vorſchüſſen an Deichverbände, Creditkaſſen Meliora
tionsfonds, einzelne bedürftige Beamte; dieſe Vorſchüſſe rühren zum
Theil aus dem allerhöchſten Dispoſitionsfonds her; einige der Forde-
rungen gehen bis in's vorige Jahrhundert zurück. Aus der Com
miſſion wurde beantragt, die Regierung aufzufordern, baldigſt eine
Ueberſicht der einzelnen Ende 1861 vorhandenen Activforderungen vor
zulegen. Der Regierungs Commiſſar beſtritt dieſen Antrag auf das
Nachdrücklichſte, hob die Schwierigkeiten der damit geforderten weitläufi
gen Arbeit hervor bezeichnete dieſe Activforderungen als zu den Jn
terims der Finanz Verwaltung gehörig, welche darüber der Oberrech
nungskammer die ordnungsmäßigen Vorlagen mache, und erklärte die
beantragte Forderung für unzuläſſig. Der Antrag wurde von ver
ſchiedenen Seiten damit motivirt, daß die Activforderungen des Staats
ſchatzes einen Theil des Staatsvermögens bildeten, alſo zur Cognition
der Landesvertretung gehören. Die Annahme des Antrags erfolgte ein
ſtimmig. Zu der Budgetvorlage der Regierung für 1862 kündigte der
Abg. Hagen eine intereſſante Zuſammenſtellung an. Die Regierung
hat nämlich der wirklichen erfolgten Jſt- Einnahme und Jſt- Ausgabe nur
die Soll Einnahme und Soll Ausgabe poſitionsweiſe gegenübergeſtellt,
wie ſie dieſelbe in ihrer eigenen Budgetvorlage vom vorigen Jahre ver
anſchlagt hatte, nicht wie ſie nach den vorjährigen Beſchlüſſen des Ab
geordnetenhauſes angenommen war. Abg. Hagen hat das nachgeholt,
ſo daß ſich nun im Einzelnen überſehen laſſen wird, wie die Regierung
gegenüber den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes gewirthſchaftet hat.
Die Berathung des Militair- Etats wurde dann in der geſtern begon
nenen Weiſe fortgeſetzt nachdem das Prinzip, die Koſten der Reorga
niſation zu ſtreichen, einmal angenommen iſt, haben die einzelnen Ab
ſetzungen kein beſonderes Intereſſe

Die Militär Commiſſion hat am Freitag die Feſtſtellung ihres Be
richts ſowohl des Forckenbeck' ſchen wie des Behrend'ſchen Theils, be
endet; der Druck deſſelben wird ſo beſchleunigt werden daß die Ver
theilung ſpäteſtens am Dienstag erfolgt. Die Budget Commiſſion
wird nunmehr ihre Arbeiten ununterbrochen vollenden können die Be
rathung der Regierungs Vorlage über das Budget von 1862 wird
thunlichſt befördert werden. Die Arbeiten der Commiſſionen über

das Genoſſenſchaftsgeſetz, über die Verträge mit den Reichsunmittelba
ren, über die Kreisordnung nehmen ihren Fortgang. Die Ueberein
kunft zwiſchen den Elbuferſtaaten über eine neue Regulirung der Elb-
zölle liegt gedruckt vor.

Geſtern Abend fand eine Commiſſions- Sitzung wegen der Danzig
Neufahrwaſſer Eiſenbahn ſtatt. Es wurde Deckung aus dem Staats
ſchatze, ſtatt durch eine Anleihe, mit allen gegen fünf Stimmen beſchloſ
ſen. Die Regierung widerſprach dieſem Beſchluß als gleichkommend
mit ihrem Antrage. Es iſt eine Plenarberathung über die Landes
lage in beiden großen Fractionen angeregt

Das officiöſe Blatt des Hrn. Miniſterpräſidenten kommt wieder
holt auf die Forckenbeck' ſchen Amendements zurück, diesmal
um zu verſichern, daß die Zuſätze zu denſelben die Reſolutionen, und
zwar insbeſondere die gegen das Miniſterium und für die Anerkennung
des Budgetrechts ſich ausſprechende, jede Annahme der Amendements
ſelber für die Regierung nun zur Unmöglichkeit mache. Was man mit
dem ganzen Schachzuge überhaupt für eine Abſicht gehabt habe, das
geht aus folgendem Satze hervor: „Jedenfalls werden unſere Leſer uns
zugeſtehen müſſen, daß es noch heute ein ſehr bedeutendes Ereigniß
wäre, wenn die Partei, die auf dem Boden des Forckenbeck ſchen An
trages ſteht, mit entſchiedener, kräftiger Hand dieſe andere Partei, die
„Partei des Parlamentsheeres“, niedergehalten und den Beweis gelie
fert hätte, daß ſie die Situation beherrſcht.

Von Differenzen innerhalb der Majorität des Abgeordnetenhauſes,
welche durch die Militärfrage hervorgerufen würden, kann heute
nur noch in ganz bedingtem Maße die Rede ſein. Iſt der wichtigſte
Punkt der Forckenbeck ſchen Amendements die Beſtimmung der jähr
lichen Aushebung, noch nicht ganz zur Erledigung gekommen, ſo liegt
doch in dem Amendement Faucher ſchon eine Gewähr dafür vor, daß
die Vereinbarung bei nur einigermaßen von beiden Richtungen entge
genkommenden Schritten leichter zu erzielen iſt, als es anfänglich ſchien.
Die Reſolutionen der Militär Commiſſton, welche einen Theil der Amen
dements ausmachen und nicht von ihnen getrennt werden können, ent
ſprechen ferner ſo ſehr den Anſichten faſt der ganzen liberalen Partei
weit über die Fortſchrittspartei und das linke Centrum hinaus daß
ihnen nicht zum geringſten Theil die Wiedervereinigung der Majorität
zu verdanken ſein wird. Endlich muß der folgenreiche und bedeutungs
volle Vorſchlag der Budget Commiſſion, die ſämmtlichen für die Reor
ganiſation pro 1863 geforderten Summen abermals zu ſtreichen, für
das fernere Verhalten des Abgeordnetenhauſes von außerordentlichem
Gewicht ſein. Hält man feſt, daß innerhalb der Budget Commiſſton
der vorjährige Standpunkt zum Militärbudget mit Einſtimmigkeit guch
für die Behandlung des diesjährigen Budgets als ein unerläßlicher er

F

klärt worden iſt, ſo darf angenommen werden, daß auch im Plenum
ſich allerwenigſtens die vorjährige Majorität zur Abſetzung der Reorga
niſationskoſten wieder vereinigt.

Es iſt nach Andeutungen aus parlamentariſchen Kreiſen nicht un
wahrſcheinlich, daß der Abg. v. Sybel ſeine neuliche Jnterpellation
wegen der Truppenzuſammenziehung an der Preußiſch-Polniſchen Grenze
demnächſt wieder aufnimmt. Seine vor Oſtern an die Staatsregierung
geſtellte Frage enthielt bekanntlich zwei Punkte, einmal: woher wird
das Geld zu den Truppenconcentrationen genommen und zweitens
wie viel iſt bis jetzt dafür verausgabt worden Eine Antwort auf die
letzte Frage erfolgte nicht, nur eine Erklärung des Kriegsminiſters
v. Roon, dahin lautend, daß er von dem Jnhalte der Jnterpellation
nicht früh genug unterrichtet geweſen ſei, um die Höhe der bisherigen,
durch den Polniſchen Aufſtand verurſachten Koſten feſtſtellen zu laſſen.
Möglich, daß Sybel ſeiner Interpellation jetzt eine andere Faſſung
giebt, im Weſentlichen aber ſoll er an ihrem Jnhalte feſthalten wollen.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Hr. Grabow, iſt von
einem Leberleiden befallen, zu deſſen Beſeitigung eine Brunnenkur in
Carlsbad ihm ärztlich angerathen wurde. S

Die Kreuzzeitung meldet, Frankreich habe die deutſchen Regie
rungen eingeladen, ſich an den Vorſtellungen in Petersburg zu
betheiligen. Der Schritt iſt (wie die Köln. Ztg. ſchreibt) augen
ſcheinlich beſonders auf Preußen berechnet und ſcheint zu beſtätigen,
was ſeit einigen Tagen über derartige Abſichten und Schritte Frank
reichs verlautet hatte. Sollten ſich am Ende mehrere Regierungen der

diplomatiſchen Jntervention etwa im Sinne Oeſterreichs anſchließen, ſo
würde die Jſolirung Preußens noch deutlicher hervortreten und für den
bezeichneten Plan, daß Preußen irgendwie für den Nichterfolg der weſt
mächtlichen Vorſtellungen verantwortlich gemacht werden ſolle, eine
noch leichtere Handhabe darbieten. Man begreift denn auch wohl, daß
ſelbſt die gouvernementalen Kreiſe die Lage jetzt nicht mehr friedenszu
verſichtlich anſehen. Man ſoll ſich allerdings noch immer mit England
tröſten, das Frankreich im Herzen Europas nicht werde vorgehen laſ
ſen. Der optimiſtiſch geſinnte Theil der politiſchen Welt beruft ſich
anderſeits auf mancherlei Symptome, die zu ſeinen Gunſten ſprechen,
wie denn ja auch niemand verkennt, daß dem Frieden mehr als eine
Chance verbleibt.
noch nicht mit Beſtimmtheit auf den Krieg rechnen. Auch wird her
vorgehoben, daß Fould ſich mit Plänen einer Rentenconvertirung trage,
alſo auf ruhige Zeiten zu hoffen ſcheine. Trotzdem erhält ſich eine we
niger günſtige Strömung. Man würde hier jedenfalls viel wagen,
wollte man ſich in unbedingter Weiſe auf England verlaſſen. Eng
land mag den Frieden jetzt dringender als jede andre Macht wünſchen,
aber hundert Zwiſchenfälle können England mindeſtens zur Neutralität
beſtimmen. Sollte ſich der Conflict mit Nordamerika erweitern, ſo
würde Frankreich ſicherlich in ſeinem Vorgehen von England durchaus
nicht behindert werden.

Dem Vernehmen nach iſt eine kaufmänniſche Corporation, aus
Anlaß des Verbots der „Südd. Ztg.“, beim Handelsminiſter vorſtellig
geworden und hat, unter ausſchließlicher Jnnehaltung des
kommerziellen Standpunktes, das große handelspolitiſche Jn
tereſſe Preußens dargelegt, welches durch das Verbot in hohem Grade
gefährdet werde, da gerade die „Südd. Ztg.“ ſich die Durchführung
des preußiſchen Handelsvertragswerkes zur beſonderen Aufgabe geſtellt
und durch ihre Berichterſtattungen die Sammlung des Schätzenswerthe
ſten aus der Literatur des Handelsvertrages weſentlich bereichert habe.

Jn der vor einigen Tagen mitgetheilten Depeſche des Hrn. v. Bis
marck an den k. preuß. Geſandten in Kopenhagen iſt der Datum des
Friedens zwiſchen Preußen und Dänemark unrichtig angegeben es muß
ſtatt 2. Auguſt heißen 2. Juli.

Jn der „Europe“ finden wir eine Analyſe der Depeſche, welche
Graf Ruſſell nach Petersburg geſchickt hat. Der britiſche Miniſter
hat danach mit Energie dagegen proteſtirt, daß die polniſche Frage eine
innere ſei, und Rußland aufgefordert an Mittel zu denken um in
Polen einen dauernden Frieden herzuſtellen. Die Antwort Rußlands,
ſo nimmt man an, wird eine ausweichende ſein.

Die „Europe behauptet: Hr. v. Bismarck habe den Entſchluß
wegen des däniſchen Patents zu proteſtiren erſt gefaßt, als er erfahren,
daß Frankreich mit Oeſterreich in der Mißbilligung jenes Patents über
einſtimme. Das Blatt meldet ferner Die drei Mächte hätten die
Abberufung ihrer Geſandten aus St. Petersburg beſchloſſen, falls der
Czar den bekannten Forderungen nicht entſpreche. Aus öfficieller
Quelle will die „Europe“ wiſſen: die ruſſiſche Diplomatie ſei inſtruirt,
durch Temporiſiren die drei Mächte hinzuhalten, damit Rußland Seit
gewinne.

Briefe aus Paris, die in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen in vo
riger Woche einliefen ſprechen von einer immer auffälliger hervortre
tenden freundlichen Stimmung zwiſchen der franzöſiſchen und öſterrei
chiſchen Regierung. Es wird darin ſogar von der Abſicht Louis Na
poleons geſprochen dem Kaiſer von Oeſterreich einen Beſuch in Wien
abzuſtatten.

Aus Paris wird der „Preſſe“ geſchrieben „Nach dem Vorgange
der drei Großmächte haben Spanien, Portugal, Jtalien und Schwe
den Noten nach Petersburg geſchickt aus Anlaß der polniſchen Frage
König Karl von Schweden ſoll lange gezaudert haben, aber er mußte
ſich endlich fügen denn es handelte ſich um die Erfüllung der, erſten
Bedingung der franzöſiſchſchwediſchen Allianz, welche in aller Form
abgeſchloſſen iſt. Mit Oänemark ſind wegen eines gleichen Bünd
niſſes bereits Verhandlungen eingeleitet. Seien Sie überzeugt, daß

Louis Napoleon ſeine Entſchlüſſe gefaßt hat und mit ſtrenger Conſe
quenz deren Ausführung verfolgt, ohne irgend etwas zu übereilen, aber

auch ohne ſich durch irgend etwas beirren zu laſſen.

Die polniſche Emigration in Paris und Brüſſel ſoll

J



Der „„Bresl. Ztg. iſt die Nachricht zu gekommen daß es in der
Abſicht ſei, das 2. und 3. Armeecorps (Pommern und Schleſien) mobil
zu machen.

Die „Kreuzztg.“ hört aus Frankfurt a. M.: daß, während ver
ſchiedene deutſche Höfe das Anſuchen, ſich der franzöſiſchen Depeſche
und der franzöſiſchen Preſſion gegen Rußland anzuſchließen, abgelehnt
haben Baden eine freundſchaftlichere Stellung zu dieſer Depeſche ein

genommen habe.

Rußland und Polen.
Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird aus Petersburg vom 17. April

berichtet: Die Noten der drei Mächte wurden heute in Zwiſchenräumen
von je einer Stunde überreicht; über Modus und Reihenfolge der
Ueberreichung hatten ſich die drei Geſandten am Vorabend beſprochen.
Man erzählt ſich nun hier, daß Lord Napier, welcher den Reigen zu
eröffnen hatte, wegen des am wenigſten willkommenen Jnhalts ſeiner
Depeſche einigermaßen beſorgt über den Eindruck geweſen ſein ſoll, und
in der That zeigte auch Fürſt Gortſchakoff gegen dieſen Botſchafter an
fangs eine ſtarke Erregung, die im Laufe der Unterredung jedoch ſich
legte; der Duc de Montebello, welcher in zarter Schale die jedenfalls
bitterſte Frucht zu überreichen hatte, fand den Vicekanzler in einer ſehr
ſtraffen Haltung und in höflichen aber geſpannten Formen endlich
kam Graf Guido Thun, und dieſer hatte einen Stoßfeufzer zu verneh
men wie unerwartet und unwillkommen ſeine Erſcheinung als dritter
im Bunde ſei. Man will ſogar wiſſen, es ſei das: et iu, Brute!
höchſt dramatiſch ausgeführt worden und man legt dem nagelneuen
Diplomaten die Erwiderung in den Mund, daß ja vom Cäſar an der
Newa Oeſterreich in den zwei letzten Luſtren keine Wohlthaten zu be
fahren gehabt habe.

Das revolutionäre Comité in Petersburg, deſſen Siegel die Jn
ſchrift: „2iemlia da wolia“ (Erde und Freiheit) trägt, hat einen Auf
ruf an die Ruſſen erlaſſen in dem es ſie auffordert, den polniſchen
Aufſtand zu unterſtützen. Man glaubt, daß dieſer Aufruf erfolglos
ſein werde, da die Bewegungspartei in Rußland wie ſtark ſie auch
ſein mag, doch in den rohen und jeder Bildung baren Volksmaſſen
keinen Anhang beſitzt. Eine angemeſſene Thätigkeit dieſer Partei ver
mag jedoch der ruſſiſchen Regierung allerdings mancherlei Sorge zu
bereiten.

Am 16. d. M. hat die geheime Nationalregierung in Warſchau
eine Proklamation erlaſſen, worin ſie ſich im allgemeinen über die Dik
tatur Mieroslawski's und Langiewicz' ausſpricht und erklärt, daß ſie
die Gewalt nicht mehr aus der Hand geben werde.

„Es wäre gefährlich““, heißt es in der Proklamation „jetzt ſchon die politiſche
Form beſtimmen zu wollen die die künftige Regierung Polens annehmen foll, ver
derblicher noch, die ganze Leitung der nationalen Sache in die Hände Eines Jndivi
duums zu legen und an das veränderliche Schickſal deſſelben die Geſchicke der ganzen
Nation zu knüpfen. Jn Anbetracht deſſen hat das Centralcomité als proviſoriſche
Nationalregierung die Leitung des Aufſtandes übernommen geſtärkt durch das Ver
trauen und eifrige Unterſtützung aller Mitbürger ohne Unterſchied des Alters und der
Religion lehnt ſie für alle Zukunft jede Diktatur ab, und beſchließt die, ſei es heim
lich, ſei es nach Befreiung eines Landestheiles öffentlich fungirende Regierungsgewalt,
die ihr die unterfochte Nation anvertraut, im Augenblick der entſchiedenen- Unabhän
gigkeit in die Hände der ganzen Nation niederzulegen, damit dieſelbe gemeinſam über
ihr Wohl ferner berathe und Beſchlüſſe faſſe.“

Endlich wird in dieſer Proklamation ausgeſprochen die National
regierung ſei nicht die Repräſentation einer einzelnen Partei, ſondern
die der Bedürfniſſe und der Tendenzen der ganzen Nation ohne irgend
einer politiſchen und ſocialen Frage zu präjudiziren, indem ſie als ein
ziges Ziel die Befreiung des Vaterlandes im Auge hat und Alle zum
Kampfe aufruft und zur Eintracht ermahnt.

Frankreich.
Paris, d. 24. April. Frankreich hat, wie es die „France“ dar

zuſtellen ſucht, die friedlichſten Abſichten es fällt ihm nicht ein, ſich
um Polens willen allein in einen Krieg mit Rußland zu ſtürzen es
wird höflichſt warten bis Fürſt Gortſchakow Zeit findet, die höchſt
„verſöhnlich““ gehaltene Note des Herrn Drouyn de Lhuys zu beant
worten. England natürlich iſt weit ungeduldiger; es will wiſſen, woran
es iſt und hat, wie die „France“ heute verſichert, ſeinen Geſandten

in Petersburg, Lord Napier, bereits angewieſen den Fürſten Gort
ſchakow zu einer Antwort zu „preſſtren“. Eigentlich preſſirt die Sache
gar nicht; denn „vor Ende Auguſt““ werden die Herren Diplomaten
doch nicht darüber einig ſein können ob und wie ſie Polen helfen ſol
len. Mit Gewalt läßt ſich nichts dazu thun gut Ding will Weile
haben und die Diplomatie wird ſicherlich Alles in Ordnung bringen.
Das ſind die Beſchwichtigungsſtimmen, die im Grunde wohl nichts
weiter bedeuten, als daß Frankreich ſeine Hände in Unſchuld waſchen will.

Die offiziöſen Blätter geben ſich die größte Mühe, die vom „Jour
nal des Debats“ anempfohlene Coalition der Oppoſitionsparteien als
unwürdig und unmoraliſch darzuſtelken. Leider ſoll die authentiſche
IJnterpretation des Deputirteneides, wie ſie die Verwarnung des „De
bats“ geliefert, wieder mehrere Notabilitäten der alten Parteien und
beſonders Thiers unſchlüſſig gemacht haben, ob ſie ſich um ein Man
dat für den geſetzgebenden Körper bewerben ſollen. Die Mitthei
lung des „Moniteur“ hat die ſchwierige Frage hervorgerufen, wie in
Zukunft die Candidaten genannt werden ſollen, die bisher „unabhän
gig“ hießen. Der „Temps“ iſt nicht im Stande, ein Beiwort aufzu
finden, das ſicher auf die Genehmigung des „Moniteur“ rechnen könn
te z ſelbſt die Bezeichnung „mißliebiger Candidat dürfte höhern Orts
ſchwerlich acceptirt werden obwohl die „Nation“ ſo gütig iſt, die Na
menloſen auf dieſen Ausweg aufmerkſam zu machen.

Telegraphiſche Bepeſchen.
Hannover, d. 25. April. Hannover hat am Bundestage ſein

Votum über die däniſche Bekanntmachung vom 30. v. M. dahin ab

ruſſiſche Verwundete geſehen.

45,959. 47,484. 48,907.

gegeben Die getroffene Feſtſetzung des Verhältniſſes der Herzogthümer
in der Geſammt Monarchie iſt durch die bezeichnete Bekanntmachung
rechtsunverbindlich geworden. Dänemark iſt daher aufzufordern die
getroffene Regulirung zurückzunehmen und binnen 6 Wochen anzuzei
gen, daß die Bundesbeſchlüſſe von 1858 ausgeführt ſind zugleich iſt
Proteſt gegen die weitere Jncorporirung Schleswigs zu erheben.

Kaſſel, d. 25. April. Jn der heutigen Ständeverſammlung
wurde auf Antrag Wippermann's einſtimmig beſchloſſen die Regie
rung zu erſuchen, beim Bunde ſich dahin auszuſprechen daß die
Rechtsverhältniſſe Schleswig Holſteins auf Grund des Bundesbeſchluſ
ſes vom 17. Septbr. 1846 gewahrt werden, unter entſchiedener Los
ſagung von den in den Jahren 1851 und 1852 getroffenen Verabredun
gen und unter Verwerfung des Londoner Protokolls.

Wien, d. 25. April. Die heutige „Generalcorreſpondenz für
Oeſterreich“ ſagt Die aus Berlin ſtammende Mittheilung daß Oeſter
reich ſich bereit erklärt habe, die Vermittlung zwiſchen Rußland und
den Weſtmächten zu übernehmen iſt grundlos.

Wien, d. 26. April. Wie die heutige „General- Correſpondenz
für Oeſterreich vernimmt, iſt die Entſchließung des Kaiſers wegen Ein
berufung des Siebenbürger Landtages bereits herabgelangt. Die Ein
berufung deſſelben nach Herrmannſtadt ſteht für den 1. Juli bevor.

Brüſſel, d. 26. April. Der hieſige franzöſiſche Geſandte, Ma
laret, hat durch eine Circulardepeſche Drouyn de Lhuys den Auf
trag erhalten die belgiſche Regierung einzuladen den Schritten der
Großmächte in der polniſchen Angelegenheit ſich anzuſchließen.

Petersburg, d. 26. April. Das „Jqurnal de St. Peters
bourg“ antwortet den Journalen, welche behaupten daß die gegen
wärtige Regierung Nichts für Polen gethan habe, indem es die Maß
nahmen aufzählt, die bis zum Januar 1863 in Kraft getreten ſeien.

Krakau, d. 25. April. Drei Schiffe ſind unweit Polangen ge
landet. Bei Rögow, Buering und Myszkow, an der Warſchau Wie
ner Eiſenbahn, haben Gefechte ſtattgefunden. Reiſende haben viele

Am 22. fand ein Gefecht bei Rumpinos
ſtatt. Nach Warſchau wurden 300 Huſaren todt oder verwundet ge
bracht. Die Bauern entſchieden den Sieg. Warſchau iſt ſtark inſur
rectionell geſtimmt. t

Turin, d. 24. April. Der „Stampa“ zufolge wäre die Nach
richt der „Opinione“ über die italieniſche Antwort auf die franzöſiſche
Note nicht ganz richtig. Die Antwort ſoll nämlich noch gar nicht nach
Paris abgegangen ſein, der Jnhalt jedoch mit dem von der „Opinione“
angegebenen übereinſtimmen.

London, d. 25. April. Die „Preß“ behauptet, Lord Ruſſell
habe in Betreff der aufgebrachten engliſchen Schiffe ein Ultimatum nach
Waſhington geſchickt. Wenn die darin aufgeſtellten Forderungen nicht
bewilligt würden werde Lord Lyons ſofort nach England zurückkehren.

Kopenhagen d. 24. April. Folgende Mitglieder des Reichs
raths, der Baron Blixen-Finecke, Balthaſar Chriſtenſen,
Hanſen und Krüger haben den Antrag eingebracht, eine Adreſſe an
den König zu richten und auf Grund der Beſtimmungen der Verfaſ
ſung gegen die Bekanntmachung vom 30. v. M., beſonders gegen Art.
5 und 6 derſelben Beſchwerde zu führen.

NewYork d. 16. April. Der Angriff auf Charleston iſt auf
gegeben worden. Die Capitäne der argbeſchädigten Panzerſchiffe er
klärten ihn einſtimmig für unausführbar und zogen ſich, ſammt Hun
ters Landarmee, nach Port Royal zurück. Eben ſo zog ſich Grant
von Vicksburg zurück und wird Roſenkranz verſtärken oder in Miſſiſ
ſippi vordringen. Farragut's Stellung iſt unverändert. Forſter's Po
ſition zu Waſhington in NordCarolina iſt fortwährend gefährdet, da
es bisher mißlang, ihm Verſtärkungen zu ſenden. Die Conföderirten
rücken gegen Suffolk in Virginien vor. Der Angriff der Unioniſten
auf Pemberton iſt aufgegeben. Die Erbitterung gegen England iſt im
Steigen begriffen. Die Angelegenheit des Schiffes Peterhoff iſt noch
un entſchieden. Lord Lyons verlangt die Auslieferung des Poſt Felleiſens
deſſelben. Jn NewYork ſind wiederholte Krawalle zwiſchen Weißen
und Schwarzen vorgekommen. General Burnſide verhängt die Todes
ſtrafe über jeden der dem Feinde helfen werde.

Laut Berichten aus Mexiko ſtand General Forey am 24. Fe
bruar eine Meile vor Puebla und beſetzte ringsum die Höhen. Das
Bombardement ſollte Mitte März beginnen. Die Commandeurs in
Puebla waren angeblich uneinig. Ein britiſcher Kriegsdampfer hat an

geblich nach Mobile die Nachricht gebracht, die Franzoſen hätten die
Hauptſtadt erobert.

Lotterie
Bei der am 25. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 127. Königlicher

Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 18,056. und 27,770.
41 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 106. 3667. 5147. 9133. 10,838. 13,490.

13,592. 16,063. 16,663. 27,191. 34,371. 35,067, 38,617. 40,313. 43,498. 44/581.
44,879. 49,082. 50,426. 51,395. 52,613, 52,787. 54,039. 54,510. 54,783. 57,185.
58,572. 60,035. 67,729. 68,204. 69,488. 75,089. 77,011. 77,638. 77;945. 81,474.
83,328. 84,374. 86,045. 90,405. und 93,524.

55 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2103. 8627. 9352. 9614. 9704. 13,794.
2. 18,741. 19,021. 22,200. 22,212. 23,790. 24,775. 25,446. 25,529. 25,686.

28,662. 28,913. 30,053. 33,469. 35,062. 37,042. 39,959. 40,115. 44,645. 45,385.
45,659. 46,417. 47,000. 47,788. 50,429. 52,322. 53,612. 54,607. 55,047. 56,092.
60,719. 60,904. 61,385. 62,141. 62,351. 64,571. 66,374. 70,431. 70,552, 75,865.
77,936. 78,353. 83,975. 84,647. 89,296. 90,434. 91,531. 92,898. und 94,080.

78 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1792. 2015. 4604. 4719. 5326. 8340. 8358.
9482. 9895. 10,987. 11,539. 11,843. 12,690. 13,416. 13,492. 13,881. 17,253-
17,528. 17,733. 20,048. 21,459. 21,539. 21,957. 22,188. 22,493. 23,157. 24,159.
24,862. 24,935. 25,075. 26,248. 27,966. 28,592. 30,018. 31,561. 315679. 31,719.

51,117. 51,573. 52,390. 53,757. 53,966. 55,033. 57,070.
57,238. 59,605. 60,869. 64,889. 64,980. 68,697. 69,858. 70,111. 72,413. 738,571.
73,934. 74,202. 75,629. 76,997. 77,987. 79,289. 81,325. 81523. 82,497. 83,247.
84,062. 84,419. 84,972. 84,986. 88,043. 88,196. 89/347. 91 761. 92,385, 92,945.

und 94,240.



Bekanntmachungen.

Mallescher Sängerin.Dienstag d. 28. April Abends 8 Uhr im freundlich bewilligten Parterre-Saal des Jägerberges

Letzte Gesang- Probe für das Pestalozzi-Concert,
bei Welcher eine möglichst vollzählige Betheiligung aller mitwirkenden Kräfte wün-

Sechens werth ist.

Die diesjährige erſte GeneralVerſammlung der Aerzte und Apothe-
ker im Regierungsbezirk Merſeburg findet Donnerstag den 7. Mai zu

Halle im Gaſthofe zur „Stadt Zürich“ II Uhr ſtatt.
Der Vorstand

Landwirthſch. Bauern Verein im Mansfelder Seekreiſe.
Verſammlung Sonntag den 3. Mai Nachmittags 3 Uhr in Schwittersdorf

Berathungs Gegenſtände
Beſprechung der auf der diesjährigen Verſammlung des Centralvereins vorkommenden Fragen.
Ausfüllung der Erdruſchtabellen pro 1862.

Heute friſche Sendung Pariser ren
ſowie feinſten geräucherten Beün und W eserachs,
Astrach. Cauwüeare, grau u. großkörnig, auch wenig geſalzen, bei

C. Mit lerr.
Circeus Oharles
Heute Dienstag am 28.

Vorſtellung.
Morgen

Erxtrazugs.

April

Mittwoch den 29. April 11 Uhr Vormittags

S

HEREIG-
unwiderruflich letzte und Abſchieds

Abreiſe mittelſt

O. imne.
Georgsburg bei Connern.

Sonntag den 8. Mai e. von Uhr Nachmittags ab

Gr O e e Concertvom ganzen Muſikcorps des Herzogl. Anhalt Bernburgiſchen FüſilierBataillon.

S

Jugleich:

Bock-Bier-Pest.
Auctions- Anzeige.

Am 30. April Vormittags 10 Uhr ſollen in
der Gartenhalle des Hauſes Nr. 79, Lindenſtr.
zu Köſen, folgende Gegenſtände meiſtbietend
gegen bgare Bezahlung verkauft werden eine
Hängelampe mit Gewicht zu Photogen, faſt
neu, Geſchirre für Pferde und Eſel, Eſel
ſättel, kleiner Wagen mit eiſernem Geſtell,
Schlittenkorb, Bienenkörbe, Drahtkappe, Waage
(Meſſing), alte güte Lampen zu Photogen und
Solaxöl Gartenbänke, Eiſen und Zinkabgän
ge, Küchenſchränke, Schreibepult, Kommoden,
Spinnräder, Weife, Sophas, Tiſche, 1 altes
Klavier, harmoniſch geſtimmte Glasglocken,
Apparate zur Bereitung von Soda U. Sel
terwaſſer aus Thon u. Glas, Flaſchen Hut
koffer u. Ränzel aus Leder u. ſ. w.

Guts Verkauf.
Jch Endesunterzeichneter beabſichtige mein zu

Unter-Esperſtedt bei Schraplau belegenes
KoſſathenGut mit Sechmiede, 34 Morgen Acker,
2 Gärten, 2 Anpflanzungs Kabeln, aus freier
Hand zu verkaufen.

Käufer können täglich mit mir unterhandeln,
Unterhändler werden verbeten. C. Jinke.

Futterrübenkern.
Mehrere Etr. lange gelbe, lange rothe und

gelbe flaſchenförmige, aus der Erde wachſende,
gelbe und rothe Kaulen (Klumpen), Kappſa
men Mohrrübenſamen u. ſ. w., alles in fri
ſcher, ächter, keimfähiger Waare und von vor
jähriger Erndte, ſind unter Garantie zu verkau

fen Kellnergaſſe Nr. 3.
Ein Commis (Detailliſt) findet zum

1. Junt in meinem Geſchäft Engage-
ment.

Hredir. V ln Male.

Freitag den 1. Mai Abends von 5 Uhr an
Grosses Concert auf dem hohen
Petersberge. Zur Aufführung kommt:

Ouverture: „Berlin, wie's weint und lacht
von Conradi.

Ouverture: Martha von Flotow.
Duett für Oboe und Clarinette von Hamm.
„Paganini in China grosses Potpourri von

Moschek.
„Pas Glöcklein des Eremiten

von Strauss u. ſ. w.
Wenhde.

Mittwoch erhalte friſches

Rehwild.
C. NilWBraunbier

jeden Dienstag und Freitag in der
Bierbrauerei Rathhausgaſſe Nr. 8,
ſowie jeden Tag abgeſtoſßenes r
langer in Gebinden und Quarten.

Carl Bauer.
Kapital Geſuch.

Auf einen Gaſthof mit Material Geſchäft
werden ſofort zur I. alleinigen Hypothek 1400
Thlr. zu leihen geſucht. Näheres hierüber er
theilt Fr. Reinicke in Alsleben a/S.

Allen verehrten Landwirthen und Gutsbe
ſitzern hieſiger Umgegend empfehle ich mich zur

Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
Carl Reichardt,

approbirter Kammerjäger zu Poſendorf bei

Quadrille g e

Vertilgung der Hamſter, Ratten und Feldmäuſe.

Barometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollſtändig luftlee
ren Röhren empfehlen in geſchmackvollen For
men zu billigen Preiſen
Paul Colla Co., großer Schlamm 10.

Zum Scheibenſchießen Sonntag den
3. Mai ladet ergebenſt ein

Capelle. W. Bannike.
Meine Niederlaſſung in Cönnern

zeige ich hierdurch ergebenſt an.
E. WV. LGB 4

Arzt DOperateur u. Geburtshelfer.

e

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

dem gnädigen Beiſtande Gottes meine liebe
Frau Agnes geb. Gygas von einem geſun
den kräftigen Knaben glücklich entbunden was
ich Verwandten und Freunden nur hierdurch
ganz ergebenſt anzeige.

Halle a/S., den 26. April 1863.
S C. H. Breitkopf.

TodesAnzeige.
Nach kurzem Krankenlager entſchlief heute

Nachmittag meine Schwägerin Fräulein Frie
derike Poppe, was ich Verwandten und
theilnehmenden Freunden hierdurch ergebenſt an
zeige.

Halle, den 25. April 1863
Beeck, Stadtrath.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Am Freitag Abend 7 Uhr verſchied mein in
nig geliebter Mann Verthold Hoffmann
nach dreiwöchentlichem ſchweren Krankenlager.
Dies ſeinen vielen Bekannten und Freunden
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Theil
nahme.

Halle, den 27. April 1863
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Am 13. d. Mts. Abends S Uhr ſtarb in

Piſa am Typhus in ſeinem 54ſten Lebensjahre
mein theurer Gatte, der Paſtor Robert Mar
kendorf. Jn voller Lebenskraft hatte er den
kranken Sohn dorthin geleitet heute erhiel
ten wir die erſchütternde Nachricht ſeines Todes.

Stößen b. Naumburg, d. 24. April 1863.
Friederike Markendorf geb. Uhlig,
im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.

uns unſer lieber, ſanfter und freundlicher
Richard nach Atägigem Krankenlager
durch den unerbittlichen Tod von unſerer
Seite geriſſen. Er erlag, 4 Jahr 10 Mo
M nat alt, der Halsbräune. Mit wehmüthi
Agen, zerriſſenen Herzen ſtehen wir an ſei
nem Sarge, den unſere innigſte Liebe, un

das eifrigſte Bemühen des Arztes nicht zu
rückhalten konnte. Warum o Herr haſt
Du uns das gethan So fragen wir und
bleiben ohne Antwort ohne Troſt Doch
nein! Wir richten uns auf in und mit
Deinem heiligen Worte wir vertrauen auch
dann Deiner Barmherzigkeit und treuen
Vaterliebe, wenn Du uns tiefe Wunden
ſchlägſt und glaubensvoll ſehen wir auf Dich
Mund ſprechen wie Hiob Cap 1 V. 21 in
der Gewißheit der Worte. Hiob Cap. 19
V. 25 u. 26, die uns Dein lieber Sohn
unſer Herr und Heiland, zur Gewißheit ge
macht hat. Luct 7 V. 11 17 u. Joh.

31.
Stumsdorf, d. 24. April 1863.

Eduard Kopf und Frau, nebſt

Weißenfels.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Großmutter und Schwäger.

Heute Sonntag Abend 11 Uhr wurde unter

Heute in der 2ten Morgenſtunde wurde

Aſere zärtlichſte Pflege und Sorgfalt, den

11 V. und beſtätiget Joh. 20 V.
S
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Bekanntmachung.
Zum Verkauf der zum Nachlaſſe des Oeco

nomen Carl Winter zu Fienſtedt gehö
rigen Grundſtücke, welche gerichtlich auf 9609
1 8 abgeſchätzt ſind, im Ganzen reſp.
im Einzelnen wird ein Termin auf

den II. Mai 1868
Vormittags um 10 Uhr

im Brauns'ſchen Gaſthofe zu Fienſtedt an
beraumt. Bemerkt wird, daß gegen genügende
Sicherheit der größere Theil der Kaufgelder wird
ſtehen bleiben können.

Wettin, den 17. April 1863.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Das den Francke'ſchen Stiftungen gehö
rige Gartengrundſtück „die Plantage“ ſoll vom
1. Januar n. J. ab auf zwölf Jahre im Wege
der Licitation verpachtet werden. Es ſteht dazu
am I5. Mai Vormittags 10 Uhr

Termin in unſerer Haupt Expedition an wo
ſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht aufliegen.

Das Directorium der Francke'ſchen
Stiftungen.

Nutzholz Verkauf.
Montags den A. Mai ex- ſollen in

dem Hahn ſchen Gaſthofe zu Wippra von
Vormittags 9 Uhr nacheerzeichnete Nutzhölzer
aus der Totalität, Diſtrict Ramſenberg,

Stunde von Wippra, öffentlich meiſtbietend
verkauft werden

ca. 137 Stück Eichen,
1 Hainbuche,

19 Birken,172 birkene Leiterbäume,
29 Kiarrnbäume,
91 Leiſten,

Klftr. eichen Nutzholz,
47 Schock Reifſtöcke.

Der Herr Förſter Podewelz in Braun
ſchwenda iſt beauftragt, die hier verzeichneten
Hölzer auf Verlangen vorzuzeigen.

Bei Eröffnung des Termins werden die Be
dingungen bekannt gemacht und wird hier nur
vorläufig bemerkt, daß jeder Käufer 25 des
Kaufpreiſes gleich im Termine anzuzahlen hat.

Wippra, den 21. April 1863.
Der Oberförſter

(gez.) Hoffmann.

Varante Controleurſtelle.
Bei der hieſigen Sparkaſſe ſoll vom 1. Juli e.

ab ein Controleur mit einem jährlichen Gehalte
von 240 gegen Beſtellung einer Caution
von 300 angeſtellt werden, und haben ſich
etwaige Bewerber bis zum 23. Mai e. unter
Ueberreichung ihrer Qualificationszeugniſſe bei
unterzeichnetem Bürgermeiſter perſönlich zu mel-
den. Spätere Bewerbungen, ſowie bloße ſchrift
liche Meldungen bleiben unberückſichtigt.

Lützen, den 27. Mär, 1863.
Der Magiſtrat.

Wachtel.
CGutsverpachtung.

Die Oekonomie meines Gutes zu Langen
reichenbach belegen zwiſchen der Elbe und
Mulde in faſt gleichen Entfernungen von Tor
gau, Wurzen und Eilenburg beſtehend in
gegen 800 Mrg. geſammter Nutzungsfläche, da
von 705 Mrg. Acker, in ſehr gutem Dün-
gungs zuſtande und tiefer Cultur, mit minde
ſtens 400 Mrg. ſichern Boden für rothen Klee
und ca. 40 Mrg. Wieſen, einer Spiritusbren
nerei, vollſtändigem Jnventar, ſoll vom 1. Juli
d. J. ab auf 12 Jahre aus freier Hand ver
pachtet werden. Pachtbewerber, welche ſelbſt
Landwirthe ſind und ein eigenes Vermögen von
mindeſtens 12,000 nachweiſen können, wol
len ſich franco an den Unterzeichneten wenden.

L. Siemens.

Wasserheil- Anstalt
in Charlottenburg bei Berlin.

Dr. Eduard Preiss.

Gaſthof zur blauen Taube, nannt Bürgergarten,
mit größeren Wohn und Wirthſchaftsgebäuden Tanzſaal
und daran befindlichen großem Garten mit ſchönen Anlagen
Geſellſchaften überdeckter Kegelbahn
verkaufen. Alles Nähere zu erfahren bei

Delitz ſch, d. 24. April 1863.

Billard Zimmer
Garten Salon für

u. ſ. w., beabſichtige ich aus freier Hand zu
dem Beſitzer

Fr. Kretzſchmer.
Grundſtücks Verkauf.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Gut zu Steigra, dazu 68 Morgen gutes ſepa
rirtes Land, zwei Weinberge und drei Holzflecke zu verkaufen. Kauf und Zahlungsfähige kön
nen alle Tage mit meinem Bruder, Gottlob Weber in Oberwünſch bei Schafſtedt, in
Unterhandlung treten. Die verehelichte Wenerth in Steigra bei Querfurth.

Durch den Empfang meiner Leipziger Meßwagren iſt mein Waarenager aufs Reich
haltigſte ausgeſtattet, wie auch das Putzgeſchäft meiner Frau in den Stand geſetzt, Alles
was Mode und Schönheit bietet, zu liefern. Jch empfehle daher hiermit Beides zur geneigten
Beachtung und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch.

Gerbſtedt, d. 26. April 1863. L. AsCher.

Lungen und Bruſtleidenden ſo außerordentliche

Von engl. Respfrators (Lungenſchützer),
Seiten der Herren Aerzte zu erfreuen haben und vie

die ſich der wärmſten Empfehlung von
bei rauher und kalter Witterung allen

Dienſte leiſten, hält ſein vollſtändiges Lager in
den neueſten und zweckdienlichſten Conſtructionen zu den reellſten Preiſen zur Beachtung em-
pfohlen Oarl Haringe, Brüderſtr. 16.

Verſicherungen bei der Geſellſchaft
zu gegenßf. Hagelſchäden Vergütung
werden ſtets angenommen Halle a. d. Markt
kirche Nr. 3. Eidl. Benold.

9 2 J 7 WGutsverkauf mit Gaſtwirthſchaſt.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein

in Wieskau bei Löbejün belegenes Halbſpän
nergut mit 88 Morg. 119 Rth. Acker (durch
gängig guter Rübenboden), 9 Morg. 132 R.
guten Wieſen, nebſt der dabei befindlichen Gaſt
wirthſchaft, guten Wohn und Wirthſchaftsge
bäuden dem vorhandenen lebenden und todten
Wirthſchafts, reſp. GaſtwirthſchaftsJnventar,
im Einzelnen oder auch im Ganzen aus freier
Hand zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ſich
dieſerhalb an meinen Bruder E. Reinicke
in Cöthen, Klepz. Str. Nr. 21 wohnhaft,
wegen ausführlicher Mittheilung oder an mich
ſelbſt wenden und unterhandeln.

Wieskau bei Löbejün.
Gottl. Reinicke.

Guts- Verkauf.
Ein größeres Gut, Stunde von Zeitz

gelegen, beſtehend aus ſehr guten Gebäuden und
eirca 400 Morgen guten Feldern und Wieſen,
ſoll mit vollſtändigem Jnventar verkauft wer
den. Zur Uebernahme würde nur ein Vermö
gen von 20 bis 25 000 erforderlich ſein, da
die übrigen Kaufgelder ſicher ſtehen bleiben
können.

Selbſtkäufern wird das Nähere durch den
Agént Noſe zu Zeitz unentgeldlich mit
getheilt.

Zuchtvieh Auction.
Auf dem Rittergute Haſelbach b. Alten

burg, unweit der Station Breitingen der
Sächſ. Baierſchen Staatsbahn, ſollen

Montag den A. Mai d. J.
von Vormittags 11 Uhr ab

15 Stück hochtragende Holländer Kalben reſp.
mit Kalb, ſämmtlich gedeckt von einem ſehr
edlen Holländer Bullen,

10 Stück Holländer Jährlingskalben und meh
rere junge Bullen

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Sämmtliches Vieh iſt geſund und fehlerfrei.

Bedeutende directe Bezüge aus Holland und
eigene ſtarke Nachzucht ſetzen uns in den Stand,
von jetzt ab alljährlich eine ähnliche Verſteige-
rung ſtattfinden zu laſſen.

Rittergut Treben b. Altenburg,
den 20. April 1863.

Gebrüder Nordmann.

Capitalverleihung.
Ein Capital von 80 100,000 im Gan

zen, oder in Poſten nicht unter 10,000 iſt
auf Landbeſitz zu verleihen durch

C. G. Käſtner in Weimar.

Jn VI. vermehrter und verbeſſerter Auflage
iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhand
lungen, ſo wie bei Emil Deckmann in Leip
zig und beim Verfaſſer in Berlin, Kro
nenſtraße 58, zu beziehen

Aerztlicher Rathgeber
zur Verhütung und Heilung der Harn und
Geſchlechtskrankheiten von Dr. med. A. Frän

ckel, ausübendem Arzte zu Berlin.
Preis 15 Sgr.

Bettharnen,
Blaſenkatarrh., Gries-

und Steinbildung. Hinter jedem Kapitel
befinden ſich Krankengeſchichten, die das Ange
führze erläutern, und endlich am Schluß der
Schrift ein Schema zur Beantwortung von
Fragen für ſolche Kranke welche den Verfaſſer
brieflich konſultiren wollen.

Geneigter Beachtung empfohlen!
Vielſeitige und ausgebreitete Verbindungen

mit dem Jn und Auslande, ſelbſt nach
den entfernteſten Ländern hin, ſetzen mich
in den Stand, alle Aufträge auf antiquariſch
angezeigte und empfohlene Bücher aller
Sprachen Muſikalien, Kunſtwerke
u ſ. w. zu den angekündigten gleichen Prei
ſen ſchnell und pünktlich ohne Porto
und Fracht Entſchädigung und ſonſtige
Koſten franco hier zu beſorgen

Ebenſo übernehme ich Aufträge vom kleinſten
bis größten bei Bücher Auctionen, welche
in Berlin, Leipzig, Halle und anderen
Städten abgehalten werden, unter billigen
ünd ſoliden Bedingungen Verzeichniſſe dazu
ſind ſtets vorräthig und ſtehen gern guf Wunſch
zu Dienſt

G. Pranges Buchhandlung,
Weißenfels, Markt Nr. 212.

Gutsverpachtung.
Die Pachtung eines Staatsgutes ſoll cedirt

werden. Das Gut liegt nahe an der Eiſen
bahn in einer der ſchönſten Gegenden Thürin
gens und ſind zur Uebernahme 10,000 7 er
forderlich Näheres durch

C. G. Käſtner in Weimar.
Commiſſtons- Lager

von Nutz- und Grubenhölzer
der Herren Merkel e Anclersin Plauen bei

Gebr. Pursche in atteSpeditionsgeſchäft, Leipzigerplatz 26
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Verlag der Ruchhan lung des Wafsenhauses vom Jahre 1862.
Beckers, K. Fr., Erzählungen aus der alten Welt, herausgeg. von Dr. Fr. A. Eckſtein.

3 Bände mit 15 Stahlſtichen. 9. Aufl. cart. 2 20 eleg. geb. 3 A 10
Bogatzky, E. H. von, Güldenes Schatzkäſtlein der Kinder Gottes 47. Aufl. Feine

„Ausg. 2 Theile. cart. 20 eleg. geb. 1 und 127,
Böhmer, Dr. Ed. Das erſte Buch der Thora. Ueberſetzung ſeiner drei Quellenſchriften

und der Redactionszuſätze, mit kritiſchen, exeget., hiſtor. Erläuterungen. gr. 8. geh.
Conferenz Bericht über die Reviſton von Dr. Martin Luther's Bibelüberſetzung. Dem

l. evangeliſchen Kirchentage übergeben von Dr. G. Kramer und Paſtor C. Mön ckeberg
8. geh. 2

Daniel, Prof. Dr. A. H. Leitfaden für den Unterricht in der Geographie. 17. Aufl. 8.

cart. 10 aLehrbut der Geographie für höhere Umſterrichtsanſtalten. 12. verb. Aufl. 8. 15

Dieter's, H. E., Merkbüchlein, nach Eiſelen's Turntafeln bearbeitet Herausgegeben von
Dr. Ed. Angerſtein. 4. verb. u. verm. Aufl. 12. cart. 10

Echtermeyer's, Th., Auswahl deutſcher Gedichte für gelehrte Schulen. 12. Aufl. Nach
Rob. Heinr. Hieckeſs Tode herausgegeben von Dr. J. A. Eckſtein (Condirector der Francke
ſchen Stiftungen). cart. 1 10 eleg. geb. 1 20

Hertzberg, Prof. Dr. G. F., Die Geſchichte der Meſſeniſchen Kriege nach Pauſanias. 2te
Aufl. cart. 18 eleg. geb. 25

Der Feldzug der 10,000 Griechen nach Xenophon, mit einer Karte von Prof. Kie
pert. cart. 1 eleg. geb. 1 7

Hiecke's, Prof. Dr. R. H., Auswahl deutſcher Gedichte für Bürgerſchulen. In 3 Abthei
lungen für vas Alter von 10 14 Jahren. 2. Aufl. gr. 8. cart. 15

Hoche, Max, Metra des Tragikers Seneca. Ein Beitrag zur lateiniſchen Metrik.
r. 8. geh. 15JugendBibliothet des griechiſchen und deutſchen Alterthums. Herausgeg. von Dr. Fr.

A. Eckſtein. 13 Bände. geh. 6 15 cart. 6 28 eleg. geb. 9 22
Kobersteinm, Dr. Aug. (Prof. in Schulpforta), Grundriss der mittel und neuhochdeut-

schen Laut- und Plexfönslehre. gr. 8. geb. 12 f. SKräwel, Rud. v. (Appellat. Ger. Rath), Das allgemeine deutſche Handels-Geſetzbuch au
ßer dem fünften Buche vom Seehandel c. gr. 8. geh. 2 15

L cae, Dr. G. De nonnullis locis Wolframiavis. gr. 8. geb. 7
Miſſionsnachrichten der Oſtindiſchen Miſſionsanſtalt zu Halle. Herausgeg. unter Mit

wirkung von Dr. Graul von Dr. G. Kramer Jahrg. IV. (1862) gr. 8. geh. 10
DOpel, Dr. J., und Dr. A. Cohn, Der 30 jährige Krieg. Eine Sammlung von hiſtori

ſchen Gedichten und Proſadarſtellungen. gr. 8. geh. 2
Dſterwalds, Prof. K. W. Ertxzählungen aus der alten deutſchen Welt. 7 Bde. cart.

5 19 eleg. geb. 7 A. 12
San Marte (A. Schulz), Parcival Studien. 1. Heft. Des Guiot von Provins bis jetzt

bekannte Dichtungen altfranzöſiſch und in deutſcher metriſcher Ueberſetzung mit Einleitung,
Anmerkungen und vollſtändigem erklärenden Wötterbuche. gr. 8. geh. 3

2. Heft. Ueber das Religiöſe in den Werken Wolframs von Eſchenbach und die Be
deutung des heiligen Grals in deſſen Parcival gr. 8. geh. 2

3. Heſt. Die Gegenſätze des heiligen Grales und von Kitlers Orden gr. 8. geh.

1 10Schacike, Dr. O. Altdeufsches Lesebuch.
gr. 8. geh. 1 A 15 f.

Schmidt Dr. Herm. (Gymnaſialdirector), und W. Wenſch, Elementarbuch der griechi
ſchen Sprache. Jn 2 Abtheilungen 5. verb. u. verm. Aufl. 27

Seiler, F. L. (Paſtor an der St. Georgenkirche zu Glaucha in Halle), EvangelienPredig
ten. Jn 2 Bänden. gr. 8. Bd. geh. 1 A 15

Theologie, die deutſche, des Franckfurter Gottesfreundes. Aufs neue betrachtet und empfoh
len von F. Reifen rath (Pfarrer zu Berleburg). Mit einem Vorworte vom Conſiſtorial
rath Prof. Dr. A. Tholuck. gr. S. geh. 10

Vorſchläge zur Reviſion von Dr. Martin Luthers Bibelüberſetzung. 1. Heft. Corrigenda
des Canſteinſchen Textes. Theologiſchkritiſcher Theil von E. Mönckeberg (Paſtor in
Hamburg. gr. 8. geh. 772

2. Heft. Sprachlicher Theil, Abtheilung, von Dr. Karl Frommann (Biblio
thekar am germ. Muſeum in Nürnberg). gr. 8. geh. 10

s 7 o e J JChinesisches Haarfärbemittel à Flacon 25 Sgr.
aus der Fabrik von Kothe Co. in Berlin,

Mit dieſem kann man Augenbrauen, Kopf und Barthaare für
die Dauer ächt färben vom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond
bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuanzen ganz in ſeit
ner Gewalt bei jedesmaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das
Haar einen Schein dunkler. Dieſe Compoſttion iſt frei von nachthei

S ligen Stoffen. Das Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.
das Auge mehr Charakter und Ausdruck wenn die Augenbrauen
etwas dunkler gefärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus
einem Flacon, und nicht in Carton, auch befindet ſich die Firma un

e ter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſiegelt, wel
S bches ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben die durch

dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.
Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei Herrn W. IIesse, Schmeerſtraße 36,

für Eisleben bei Herrn C. Reichel.
Bei Schroedel Simon in Malle, G. Reichardt in Eisleben

und Fr. Stollberg in Merſeburg iſt zu haben:
W uUnterricht für

Liebhaber der Kangrienvögel,
wie auch der Nachtigallen, Rothkehlchen, Buchſinken, Stieglitze, Zeiſige,
Dompfaffen, Amſeln, Staare, Lerchen und Jaunkönige, wie dieſelben zum
Nutzen und Vergnügen in und außer der Hecke am Zweckmäßigſten behandelt werden müſſen.
Nebſt Anleitung, Vögel zu fangen und abzurichten. Vierte verb. Aufl. Preis 10

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Conto empfehle ich zu Fabrikpreiſen
Carl aring, Brüderſtraße 16.

Copirheer in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. arg Brüderſtr. 16.

Mit einem erklärenden Wortregister. 1. Theil.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Berliner Börſe vom 25. April. Die Börſe war heute
im Ganzen flau nach einem etwas feſteren Anfang wurde
die Haltung ſehr bald matt; und ſchloß die Börſe ſehr
flau, ſo daß alle Effekten offerirt blieben und meiſt noch
unter Notiz nicht unterkommen konnten das n
blieb ausnehmend gering in allen Papieren preußiſche
Fonds blieben ſtill Wechſel mäßig belebt.

Magdeburg den 25. April. f. We Ged
Amſterdam Sicht. 143do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 MonatFrankfurt kurze Sicht.
do. 2 WengtPreuß. Friedrichsd'or

Ausländ. Gold à 5 c

151
151
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u

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff.StammActiten

do. do. Priortt. ActienMagdeb. Leipz. StammActien
do. do Prtor.-Actien
do. Halberſtadter Stamm-Actien

do. do. Priorit.Actien
do. do. Priorit.Actien
do. Wittenberger Stamm-Actien
do. do. Priorit.Acttendo. FeueraſſekuranzActien
do. RückverſicherungsActien
do. LebensVerſicherungsActien
do. Hagel-VerſicherungsActien
do. PrivatbankActien
do. Gas-Actien

Deſſauer ContinentalGasActien
Allgemeine GasActien

Marktberichte.
Magdeburg den 25. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 61 62 Gerſte 36 37pro Scheffel 84 b. pro Scheffel 70 h
Roggen 46 Haferpro Scheffel 84 h pro Scheffel 50 W.

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
5
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S
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Nordhauſen, den 25. April.

Weizen 2 7 bis 2 17Roggen 25 2 6Gerſte V 7 T 20Hafer 22 27Rübsl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg, den 24. April.
Weizen der Scheffel à 85 h nach Beſchaffenheit von

2 bis 2 15Roggen der Scheffel 4 84 h nach Beſchaffenheit von

2 bis 2 iGerſte der Scheffel C 70 h nach Beſchaffenheit von

I i bis 17Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

U I bis 1Mohnöl, der Eentner à 20
Raff. Rüböl der Centner 17—-17
Rüböl, der Centner à 16
Leinöl, der Centner à I6 17

er den 25. April. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäſten (durch „lo
co auf der Stelle, und „pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet) bezüglich a) des Oeles für
1 Zoll- Centner des Getreides und der Oel
ſaaten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
1 Preuß. Wispel), des Spiritus für 122
Dresdner Kannen oder 127, Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Preuß Quart)
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs
Preiſe (mit „Bf. Briefe „„bz. bezahlt und

Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen
Weizen, 168 braun loco: nach Qualität 5——

Bf. h 5512 bz. (nach Qual. 60 62
Bf. 99 62 bz.). Roggen 168 e8., loconach Qual. g. B. u. b. 3d. (nach Qual. 45 47 Bf. u. bz. 45 46
Gd. pr. April Mat, ingleſchen pr. Mat u. pr. Mat,
Juni durchgehends 46 B. pr. Jult, Auguſt 46

pr. September Oetober 48 Bf.). Gerſte
138 loco 3 Bf. nach Qual. 3 3 bS. (56 i V. nach Dual. 386— 37 n 56

Gd.). Hafer, 98 loco nach Qual IGd. (nach Qual. 25* 24 23 G. Erb
en 178 loco 4 Bf. (48 Bf.). Wicken,
178 loco 3 Bf. (38 Bf.). Rübodl loco
15 Bf. pr. April, Mat ebenfalls 15 Bf. pr. Sep
tember, Setober 14 B. Le indl loco 16 B.
Mohn öl loco: 20 Bf. Spiritus, loco 14 u.
15 bz. z pr. April 149 Gd. pr. Mat 154

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll,
am 27. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 25. April Abends 2 Fuß 1 Zoll
am 26. April Morgens 2 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 25. April Vormitt. am alten Pegel 18 goll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 25. April Mittags 1 Elle 2 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts Am 25. April. Wwe. Engel, Bretter
v. Rathenow n. Buckau. C. Zeitz Glaswaaren, von
Steinbuſch n. Deſſau. E. Schmidt, Guter v. Magde
burg n. Halle. t



Zweite Beilage zu 98 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 28. April 1863.

Deutſchland.
Darmſtadt d. 22. April. Heute begann die Kammer ihre Be

rathungen über das Geſetz, das Verhältniß der Kirche zum Staat be
treffend. Eine von dem großh. Regierungscommiſſär v. Rodenſtein im
Laufe der Debatte abgegebene Erklärung, daß die Regierung die mit
dem Biſchof von Mainz ſeiner Zeit abgeſchloſſene Convention als auch
neben dem neuen Geſetzentwurf noch für wirkſam betrachte, rief die
lebhafteſten Angriffe des Abg. Metz hervor, der, wie dies auch bereits
bei der Debatte über die Apanagen- und die Ainneſtiefrage geſchehen
war, wiederholt erklärte, ein ferneres Zuſammengehen der Kammer mit
der Regierung ſei unmöglich. Die praktiſche Bedeutung der durch den
großh. Regierungscommiſſär abgegebenen Erklärung, die ihrem weſent
lichen Jnhalt nach bereits in den Motiven zu dem Geſetzentwurf auf
genommen worden war, wird ſich übrigens erſt nach den Ergebniſſen
der Kammerberathungen beurtheilen laſſen, und eine ſolche wohl über
haupt erſt dann erfindbar ſein, wenn die Beſchlüſſe der Kammer wei
ter gehen ſollten als der Geſetzentwurf.

Hannover, d. 23. April. Die Celler Kirchenverſamm-
Iung war von 6 700 Vertrauensmännern aus dem ganzen Lande
beſucht; Geiſtliche hatten ſich etwa 30 eingefunden, eine Zahl welche
darauf ſchließen läßt, daß ſich eine Menge Prediger durch die Conſiſto
xialabmahnungen haben einſchüchtern laſſen. Bei Beginn der Sitzung
theilte Baurſchmidt als Comité Vorſitzender mit, daß vom Durlacher
(Badener) engern Ausſchuſſe (Schenkel, Häuſſer, Bluntſchli ec.) eine
ermunternde und theilnehmende Zuſchrift eingegangen ſei. Hr. v. Ben
nigſen, deſſen Wahl zum Vicepräſidenten eine freudige Ueberraſchung
in der Verſammlung hervor rief, dankte mit dem Bemerken, daß in
ſeiner Wahl kein Zeichen von einer Vermiſchung kirchlicher Angelegen
heiten mit politiſchem Parteiweſen gefunden werden möge. Seit Jahr
hunderten ſei die Vermiſchung kirchlicher und ſtaatlicher Dinge zum
Schaden beider zumeiſt aber der Kirche ausgeſchlagen. Freilich be
ſtänden Parteien auch in der Kirche; möchten ſie ihre Sache nur im
mer mit keinen andern Waffen geführt haben als denen des Lichts und
der Wahrheit! Aber nicht politiſche Kämpfe laſſen ſie uns hierher tra
gen ob Demokraten oder Conſervative, alle mögen willkommen ſein
als Mitarbeiter an unſerm kirchlichen Werke: Frieden zu ſtiften zwiſchen
den Gemeinden und den Organen der Kirche wie dem Kirchenregi
mente auf der Grundlage des Evangeliums und der großen Grundſätze
der Reformatoren. Die vom Comité vorgeſchlagene Petition an den
König, worin die Wünſche der Gemeinden in Betreff der Kirchenver
faſſung formulirt werden fand alsdann nach längeren Verhandlungen
einſtimmige Annahme.

Zu der Celler Kirchenverſammlung wird als Curioſum mit
getheilt, daß das Organ unſrer Orthodoxen, die „Nienburger Landes
zeitung“, nichts weniger verlangt als ſchleunige Amtsentſetzung aller
dem Eeller Programme zugethanen Geiſtlichen. Weil „der Gräuel an
heiliger Stätte zu Celle“ nicht gehindert wird, und ſich vorläufig keine
Mittel gefunden haben, „um unſer biedres Landvolk aus den Schlingen
der Demagogen zu retten“, ſo wünſcht die „Nienburger Landeszeitung“
„öffentliche Buße für unſers ganzen Volkes gemeinſchaftliche Sünde.
Da nun eine Aufforderung des Kirchenregiments“ zu einem Bußacte
in der Kirche wohl nicht zu erwarten ſei, ſo möge man ſich, „weil
ſelbſt die Steine ſchreien“, die Stimme eines kleinen Papſtes aus dem
Lüneburgiſchen gefallen laſſen, welcher zur Buße ruft. Es ſoll alſo
„„ein jeder Hausvater“ am 22. April mit den Seinigen in ſeinem Hauſe
einen Bußtag halten. Die „Ztg. f. N.“ ſchlägt den frommen Herren,
welche dieſer Aufforderung nachkommen werden vor, mit dieſem Buß
tage eine tüchtige Selbſtgeißelung zu verbinden wogegen denn wohl
niemand etwas einzuwenden haben wird.

Aus Schleswig- Holſtein, d. 22. April. Die polizeilichen
Auflöſungen ſind an der Tagesordnung. Wie es ſcheint, ſoll nirgends
im Lande irgend eine politiſche Zuſammenkunft geduldet werden. Al
lerdings hat in Kiel geſtern Abend noch eine von nahe an 400 Per
ſonen beſuchte Verſammlung ſtattfinden können, in der man ſich mit
den bereits mitgetheilten drei Reſolutionen, die in der vorgeſtrigen
Elmshorner, ſpäter in Hamburg fortgeſetzten Verſammlung angenom
men wurden, einverſtanden erklärt hat allein offenbar hatte hier die
Polizei nicht früh genug von der Zuſammenkunft Kenntniß bekommen,
um dieſelbe noch vor geſchehener Annahme der Beſchlüſſe auflöſen zu
können. Jn Rendsburg iſt die Polizei raſcher auf dem Platze ge
weſen. Auch dort fand geſtern Abend eine ſehr zahlreich beſuchte Ver
ſammlung ſtatt in welcher man ſich über die erwähnten Reſolutionen
ausſprechen reſp. ihnen anſchließen wollte. Noch bevor indeſſen irgend
eine Beſprechung oder Anſprache ſtattgefunden erſchien in der Ver
ſammlung der vor einiger Zeit von Kopenhagen nach Rendsburg ge
ſchickte Polizeimeiſter Tetens, um die Verſammlung aufzulöſen. Auf
die Anfrage des Ständeabgeordneten Adv. Wiggers, was denn Unge
ſetzliches in den Reſolutionen liege, erklärte der Polizeimeiſter, daß er
ſich durchaus auf keine Verhandlung über die Sache einlaſſen könne
und lediglich auf Auflöſung der Verſammlung beſtehen müſſe. Auf
die fernere Frage von Wiggers, was geſchehen würde, wenn die Ver
ſammlung dem polizeilichen Befehl keine Folge gäbe und ob alsdann
Gewaltmaßregeln angewandt werden würden, gab der Polizeimeiſter
unverholen zu erkennen, daß er allerdings zu ſolchen Maßregeln ſchrei
ten werde. Unter dieſen Umſtänden blieb der Verſammlung nichts an
deres übrig, als ſich der Gewalt zu fügen in ziemlich aufgeregter
Stimmung verließen die Anweſenden den Saal. Offenbar haben die
Polizeibehörden Jnſtruktionen bekommen nirgends mehr irgend eine
Beſprechung politiſcher Angelegenheiten zu dulden. Das Land ſoll

völlig mundtodt gemacht werden. Und dabei hat man däniſcherſeits
die Stirn zu behaupten, daß man Holſtein ja alle Selbſtſtändigkeit
und Freiheit gewähre! Ja, wenn die Holſteiner vielleicht die Freiheit
haben wollten ſich gegen die Wirkſamkeit der Ständeverſammlung im
Sinne der däniſchen Caſino Männer auszuſprechen dann würde man
ihnen von Kopenhagen aus außerordentlich gern die Erlaubniß zu ſol
chen Verſammlungen gewähren wenn ſie aber zu erkennen geben, daß
ſie keine Trennung von Schleswig wollen, nun dann müſſen ſie
mit Gewalt zum Schweigen gebracht werden. Gleichwohl wird man
Mittel finden müſſen, der däniſchen Regierung zu beweiſen daß man
ein ganzes Land nicht ſo raſch mundtodt machen kann.

Wiesbaden d. 23. April. Die erſte naſſauiſche Kammer be
rieth in ihrer geſtrigen Sitzung den Ausſchußbericht über den Geſetzent
wurf wegen Einführung der Civilehe. Die Majorität des Ausſchuſ
ſes hatte einſtimmig beantragt, den 9. 1 des Geſetzentwurfs in folgen
der Weiſe zu faſſen:

Vor der Civilbehörde kann mit Einhaltung der Vorſchriften in den nachfolgenden
Paragraphen dieſes Geſetzes (welche die Formalitäten wegen der Proklamation, die
zur Vornahme der Civiltrauung autoriſtrte Behörde die Verwendung einer beſtimm
ken Nummer von Stempelpapier und die Eintragung des Protokolls in die Civilſtands
regiſter betreffen) eine Ehe gültig abgeſchloſſen werden wenn die Brautleute oder ein
Theil derſelben einer ſolchen Religionsgeſellſchaft angehören, deren Geiſtlichen oder
Vorſtehern die Befugniß zur Kopulation mit bürgerlicher Wirkung nicht zuſteht:

Bei der Endabſtimmung ward der Geſetzentwurf in dieſer Faſ
ſung angenommen. Prinz Nikolaus, der Präſident der erſten Kam
mer, erklärte ſich aus Zweckmäßigkeitsgründen für den Entwurf. Man
gehe einer Zeit entgegen, wo die Einführung der Civilehe nothwendig
werden würde.

Oeſterreich. Aus Jnnsbruck vom 19. April wird der „Nat.
Ztg.“ berichtet: „Heute hat ſich hier, wie Jhnen ſchon vorausſichtlich
gemeldet wurde, in der That eine evangeliſche Gemeinde gebil-
det, einſtweilen nur noch als Filialgemeinde Salzburgs, deſſen Presby
terium den Pfarrer Fiſcher aus Wien (da Salzburg, dermalen ohne
eigenen Seelſorger, nächſter Woche zur Pfarrwahl ſchreiten wird) hier
her eingeladen hatte, um den erſten Gottesdienſt, verbunden mit der
Austheilung des heiligen Abendmahls und einer Taufe, abzuhalten. Es
geſchah dies freilich unter großen Schwierigkeiten unter denen die durch
die bisherigen Verfolgungen bewirkte Furcht der Evangeliſchen ſelbſt
nicht die geringſte war. Glauben Sie wohl, daß es möglich war nur
ein paſſendes Lokal zum Gottesdienſte und zur Gemeindeverſammlüng
zu bekommen Ein Jngenieur von der Brenner Bahn entſchloß ſich
zuletzt, ohne daß ſein Hausherr etwas Sicheres darüber erfuhr eine
ſeiner Zeichnungskanzleien einzuräumen. Das Anſtimmen des Luther
liedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ aber machte alle Herzen ſtark
und die anfänglich Aengſtlichen und Befangenen, die jeden Augenblick
Steinwürfe c. erwarteten ermuthigten ſich um ſo mehr, da der Pfar
rer Fiſcher es verſtand, den Eingeſchüchterten Muth und Ausdauer ein
zuflößen. Er bezog ſich in der Predigt auf zwei Taufen, die des Kin
des, des vielleicht erſten proteſtantiſchen Tirolerkindes, und der ſoeben
geborenen jungen Gemeinde. Wollte Gott, daß Deutſchland dieſen
Schmerzenskindern bald, recht bald ein Pathengeſchenk, ein Taufge-
binde ſpenden möchte, damit das Häuflein nicht verzage, das ſich der
Hülfe ihrer Glaubensgenoſſen in Deutſchland getröſtet.“

Frankreich.
Paris, d. 25. April. Jm geſetzgebenden Körper ſuchte heute

Emile Ollivier bei der Berathung des Budgets des Auswärtigen eine
Debatte über Mexico und Polen anzuregen, indem er von der Regie
rung Auskunft verlangte, wie die beiden Fragen gegenwärtig ſtänden.
Aber Billault ſchnitt jede weitere Diskuſſion durch die lakoniſche Er

widerung ab daß über Mexiko der „Moniteur“ nach Ankunft jedes
Poſtdampfers das Neueſte mittheile, und daß in Betreff Polens es
jetzt unpaſſend und unklug wäre, nicht das tiefſte Schweigen zu beob
achten. Der Miniſter fügte hinzu: „Wir haben Alle ein herzliches Mit
gefühl für die Leiden Polens; aber wir ſind überzeugt, daß die Frage
eine europäiſche iſt und daß die Sympathieen von ganz Europa
vereint ſie löſen müſſen Jrn den hieſigen diplomatiſchen Krei
ſen will man bereits den Sinn der ruſſiſchen Antwort kennen. Die-
ſelbe ſoll in ſehr gemäßigten Ausdrücken abgefaßt ſein, die Vorſtellun
gen der Mächte keineswegs zurückweiſen, ſondern vielmehr darauf ein
gehen und zum Schlüſſe ſich die Meinung der Mächte erbitten, welche
Haltung Rußland in der jetzigen Kriſis befolgen könne.

Spanien
Eine Anzahl angeſehener Proteſtanten in Baiern haben ſich an

den Prinzen Adalbert von Baiern, der noch in Spanien verweilt, mit
der Bitte gewandt, für die proteſtantiſchen Spanier, welche den Ver
folgungen der Jntoleranz dort verfallen ſind, ſeine Verwendung einzu
legen, damit die Königin von Spanien die Unglücklichen begnadige.
Der Prinz ſagte ſeine Fürbitte zu, und ſo viel man hört, ſoll jetzt
den Geſuchſtellern die Mittheilung geworden ſein, daß der Ausſpruch
des oberſten Gerichtshofes abzuwarten ſei, ehe die königliche Milde wal
ten könne. Die Königin habe verſprochen, in dieſer traurigen Ange
legenheit zu thun, was ihr möglich ſei; ſie könne die beſtehenden Ge
ſetze nicht ändern, nur die Kammern können dies dieſe aber ſcheuen
die öffentliche Meinung.

Griechenland.
Die Wiener Preſſe zeigt an, daß ſie in der Lage ſei, die Be

ſchlüſſe, welche der geheime Staatsrath in Kopenhagen am 14. d. M.
in Betreff der griechiſchen Thronangelegenheit gefaßt habe, nahezu wort
getreu wiederzugeben. Darnach lauten die Bedingungen von denen



England gegenüber die Annahme der griechiſchen Krone
zen Wilhelm abhängig gemacht werden ſollte

Erſte Bedingung? Die Entſagung des Königs Otto und des k. baieriſchen Hau
ſes auf die griechiſche Krone Zuſatzartikel: Nachdem das engliſche Cabinet aber an
der Möglichkeit zweifelt, dieſe Entſagung zu erwirken und auch eine ſolche nicht für
durchaus nothwendig erachtet (gegenüber der Anerkennung der drei Mächte), hat Se.
Maj. der König, in voller Uebereinſtimmung mit Sr. k. H. dem Prinzen Chriſtian,
doch den lebhaften Wunſch ausſprechen zu müſſen geglaubt, daß die Schutzmächte
Schritte thun möchten um die Abdication des Königs Otto herbeizuführen. Auf der
ſelben will der König zwar, in Betracht der gegenwärtigen Geſtaltung der Frage,
nicht länger beſtehen als nothwendige Bedingung für die Einwilligung zur Annahme
der griechiſchen Krone für den Prinzen Wilbelm dagegen muß darauf beſtanden wer
den daß in dem auszufertigenden Protokolle in dieſer Hinſicht ausdrücklich erklärt
werde daß die Schutzmächte die Unmöglichkeit anerkennen dem König Otto und ſei
ner Dynaſtie den Thron zu erhalten, und daß auf ihren Wunſch der Prinz Wilhelm
die Wahl des griechiſchen Volkes zum Throne annehme. Zweite Bedingung Prinz
Wilhelm wird nach dem Ritus des evangeliſch lutheriſchen Bekenntniſſes confirmirt,
und iſt nicht gehalten ſeine Religion zu wechſeln. Dritte Bedingung Der Prinz ent
ſagt für ſeine Perſon nicht den ſeinem Hauſe zuſtehenden Succeſſionsrechten auf den
däniſchen Hof. Vierte Bedingung Die Schutzmächte garantiren das Beſtehen und
die Grenzen des Königreichs Griechenland. Fünſte Bedingung Die Schutzmächte ga
rantiren dem Könige von Griechenland eine Civilliſte von 50,000 Pfd. St. jährlich,
eventſtell eine angemeſſene Apanage. Zuſatzartikel: Die Abtretung der ioniſchen Jn
ſeln könnte vielleicht dazu dienen ein Abkommen wegen der Eivilliſte zu erleichtern.
Sechste Bedingung Der Prinz bleibt in Dänemark, bis er confirmirt iſt und ſeine
Volljährigkeit erreicht hat, nämlich bis Ende dieſes Jahres. Zuſatzartikel Die Ein
ſetzung einer Regentſchaft bleibt einem ſpätern Separat Abkommen vorbehalten. z

Da nun, wie wir durch die Berl. Tid. erfahren Prinz Chri

für den Prin

ſtian definitiv den griechiſchen Thron für ſeinen Sohn angenommen hat,
ſo iſt zu vermuthen, daß die britiſche Regierung in die obigen Bedin
gungen eingewilligt hat.

Amerika.
Von der überaus gereizten Stimmung, welche gegenwärtig in den

ünioniſtiſchen Staaten gegen England herrſcht giebt folgende Expecto
ration des New Yorker Correſpondenten der „Weſ. Ztg. beredtes
Zeugniß

Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern ſind in Folge der Aus
rüſtung von Kaperſchiffen für die Conföderrten geſpannter, als jemals ſeit der Trent
Angelegenheit. Jn den Zeitungen welche wenigſtens eine Hälfte des Cabinets ver
treten wird mit einem Eifer und einer Beharrlichkeit, welche das Anfangs verſpottete
ceterum eenseo zuletzt zur That machte auf Ergreifung von Repreſſalien gegen Eng
land gedrungen Das engliſche Blaubuch beweiſt, daß die engliſche Regierung um die
Ausrüſtung des „„Alabama gewußt und daß ſie keinen ernſtlichen Verſuch gemacht
hat, das Auslaufen deſſelben zu verhindern. Nach allen Gkundſätzen des Völkerrechts,
jedenfalls aber nach den Grundſätzen welche England eben jetzt gegen Braſilien in
Anwendung gebracht hat hält man es für den enormen Schaden welcher durch den
„Alabama der amerikaniſchen Rhederei zugefügt worden iſt, vexantwortlich. Es
ſelbſt würde in gleichem Falle nicht einen Augenblick zaudern, ſeine Anſprüche auf
Schadenerſatz mit den Waffen in der Hand in Kraft zu ſetzen vorausgeſetzt, daß die
Macht, an welche es die Forderung hätte eine ſchwache wäre. Die Maßregeln auf
welche von vielen einflußreichen Seiten bei der Regierung zu Waſhington gedrungen
wird ſind Abbruch des divplomatiſchen Verkehrs Ausſtellung von Kaperbriefen Ver
bot der Ausfuhr amerikaniſcher Produkte in engliſchen Schiffen. Alle dieſe Maßregeln
halten ſich noch dieſſeits einer Kriegserklärung, doch ſelbſt wenn es bis zu einer ſol
chen käme wäre dabei für die Vereinigten Staaten jetzt bei weitem nicht ſo viel ris
kirt, wie zur Zeit der Trent Angelegenheit. Zu Lande brauchen ſie vor England nicht
die geringſte Beſorgniß zu hegen in der That, es iſt ſebr unwahrſcheinlich, daß
England auch nur einen Verſuch zu Feindſeligkeiten auf dem Feſtlande machen würde.
Durch einen Krieg zur See aber kann jetzt die amerikaniſche Rhederei nicht mehr rui
nirt werden denn ſie iſt es ſchon. Jeder fremde Schiffskapitain, der innerhalb der
letzten 6 Monate in Newyork n iſt wird bezeugen können daß engliſche, deut
ſche, italieniſche, franzöſiſche Schiffe hier ehe ſie kaum ihre Fracht gelöſcht haben,
ſchon wieder eine volle Rückfracht haben während Dutzende, Hunderte der herrlichſten
amerikaniſchen Schiffe mit leerem Raume hoch bis an die Dächer der Speicher auf
dem Quais ragen und Monate lang vergeblich auf die unbedeutendſte Fracht warten
Das Alles haben die Räubereien der unter den Auſpicien Englands ausgerüſteten Ka
perſchiffe bewirkt. Meint man daß unter ſolchen Umſtänden unſere Rheder mit Angſt
und Beſorgniß auf die Möglichkeiten eines Krieges blicken der ihren Schiffen lohnen
de Beſchäftigung als Kaper gewähren und ſie in den Stand ſetzen würde ſich
durch Einfangung reicher Priſen für die ihnen durch England bereiteten Verluſte zu
entſchädigen 2 Auch die Enthüllung der vom engliſchen Geſandten mit den „Häup
tern der conſervativen Partei d. h. mit den ſüdlichen Sympathiſers im Norden ge
pflogenen Unterhandlungen wie ſie in dem Blaubuche enthalten iſt, hat nicht wenig
Zur Verbitterung der Stimmung gegen England beigetragen. Wegen äbnlicher Machi
nationen des franzöſiſchen Geſandten Genet brachen vor fünfundſechzig Jahren die da
mals ſchwachen und hülfloſen Vereinigten Staaten den Veikehr mit Frankreich ab, mit
demſelben Frankreich, für welches damals eine noch heute nicht völlig erloſchene Sym
pathie in voller Friſche beſtand. Wäre nicht Seward Miniſter unſerer auswärtigen
Angelegenheiten ſo würde Lyons vielleicht ſeinen Paß bereits in der Taſche haben.
Daß die Enthüllung ſeiner Unterhandlungen mit den Demokraten im Norden dieſen
einen furchtbaren Schlag verſetzt und die Früchte ihrer Wahlſiege vom vorigen Herbſt
vollends zerſtört hat, dafür hat man weder ſeinem noch Lord Ruſſell's gutem Willen
zu danken. Daß in den geſtern in Connecticut, Miſſonri, Jndiana und Kanſas ab
gehaltenen Wahlen die Demokraten auf's Schimpflichſte, mit viel größeren Majoritä
ken als im Jahre 1860 geſchlagen werden ſollten ſo daß die Wahl als ein empha
tiſches Votum des Volkes für die Fortſetzung des Krieges erſcheint, das lag gewiß der
Abſicht Ruſſell's fern als er die vertraulichen Depeſchen des Lord Lyons drucken ließ.“

Die letzten republikaniſchen Wahlſiege haben noch eine ganz beſon
dere Bedeutung: Beide Häuſer des nächſten Congreſſes werden eine
republikaniſche Majorität haben im Repräſentantenhauſe wird dieſelbe
freilich nur 1 2 Stimmen betragen

Meßbericht.
Leipzig, d. 21. April.

lich, darunter aber ſehr viel von untergeordneter Gattung und Gerbung, was nur
zu unbefriedigenden Preiſen begeben werden konnte. Von ſtarkem, gedrungenem Rhei
niſchem Sohlleder war ſehr wenig vorhanden und viel Frage dafür ſo daß dem Be
darfe nicht genügt wurde. Kleine Lederhändler und Schuhmacher waren in bedeuten
der Anzahl vorhanden und legten dieſe zum Theil erheblich beſſere Preiſe an. Jm
Allgemeinen war der Verlauf der Meſſe ein ſehr ſchneller und iſt auch wider Er
warken faſt Alles verkauft worden. Die Gerber zeigten ſich zum Verkaufe entſchloſſe
wer als ſonſt. Die Tuchmeſſe iſt in der Hauptſache nunmehr auch beendet doch
find noch nicht alle Fabrikanten abgereiſt und da die Eiſenbahnen uns noch manche
fremde Einkäufer zuführen, ſo wird auch noch immer darin gehandelt. Zu Anfang
der Meſſe hielten ſich Einkäufer etwas zurück, doch entwickelte ſich bald ein reges Le
ben und der Handel nahm eine recht günſtige Geſtalt an. Es war dies aber durch
die günſtigen Umſtände bedingt, denn einmal waren die Lager keineswegs ſehr groß,
und dann war die Meſſe diesmal von kleinen Einkäufern ſo zahlreich beſucht, wie
ſelten. Aus den Orten Spremberg, Forſte, Guben, Peitz, Kottbus c. räumten
einige Fabrikanten ſchon in den erſten Tagen und erhielten ſogar einige Groſchen pro

Die Ledermeſſe war diesmal größer als gewöhn

Elle mehr als in der Neujahrsmeſſe.
auf circa der Einfuhr bezeichnet werden kann und man von gedrückten Preiſen
wenig oder gar nichts gehört hat ſo kann die Tuchmeſſe als eine recht gute bezeichnet

Da nun der geſammte Abſatz bis jetzt ſchon

werden. Jn Manufacturwaaren gemiſchte und baumwollene, könnte es weit beſſer
gehen als es geht, und iſt die Urſache einestheils in dem geſtörten Handel mit Ame
rika und in den hohen Preiſen der baumwollenen Garne zu ſuchen, die natürlich einen
Aufſchlag der Preiſe von 30 50 pCt. herbeiführen mußten

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſtgen CriminalGerichts.

Am 14. April.
Der Handarbeiter Ferdinand Bergmann aus Wetſin war unter Anklage ge

ſtellt, weil er in der Nacht vom 2. zum 3. Januar d. J. zu Wettin von einer der
Wittwe Bornemann gehörigen Maulbeervlantage einen Maulbeerbaum und in derſel
ben Nacht von dem Bauplatze des Kaufmann Schreiber zu Wettin ein Stück Bauholz
entwendet habe. Er beſtritt beide Diebſtähle, der Gerichtshof verurtheilte dennoch
den Angeklagten nach Grund des F. 215 und 216 des Strafgeſetzbuchs und F. 42
Nr. 2 der Feldpolizeiordnung mit 1 Woche Gefängniß und 2 Thlr. Geldbuße, und
noch 2 Tage Gefänaniß, weil derſelbe im Beſitz beider geſtohlenen Gegenſtände be
troffen war ohne ſich über den redlichen Erwerb ausweiſen zu können und auch in
der ſraglichen Nacht von dem Markennachtwächter Finke, mit einem Maulbeerbaum be

laden, geſehen und verfolgt worden war. eDer Tiſchlergeſell Adolph Reinhold Fauſtmann von hier, ſchon mehrfach we
gen rechtswidriger Beſchädigung fremden Eigenthums, groben Unfugs, wörtlicher Be
leidigung eines öffentlichen Beamten e. beſtraft war wegen ſchweren Diebſtahls un

ter Anklage geſtellt. Er ſoll nach der Behauptung der Anklage Ende November
oder Anfang December 1862 aus den von dem Schirmfabrikanten Friedrich Ernſt
Spieß und dem Muſikdirector Adolph Haßler benutzten zu dem Hauſe Leipzigerſtraße
Nr. 2 gehörigen Kellern eine große Anzahl Flaſchen Wein und eine Flaſche Rum mit
telſt Einbruchs entwendet haben. Für den Beweis der Thäterſchaft war beſonders
darauf Bezug genommen daß der Angeklagte im Beſitz einer leeren Ungarweinflaſche
betroffen worden welche von einem der Beſtohlenen mit Beſtimmtheit als ihm gehörig
erkannt wurde und daß der Tiſchlermeiſter Laßmann welcher damals ebenfalls Leip
zigerſtraße Nr. 2 wohnte, und bei welchem der Angeklagte in Arbeit ſtand, denſelben
eines Abends um die Zeit des Diebſtahls betrunken vor mehreren ausgeleerten Wein
flaſchen angetroffen und von ihm auch das Geſtändniß erhalten hatte daß er den
Wein aus dem Keller geholt habe. Außerdem war noch hervorgehoben daß
die Art und Weiſe, wie das Kaſtenſchloß an einem der Keller geöffnet war, darauf
hindeute, daß das von einem mit der Einrichtung ſolcher Schlöſſer vertrauten Sach
verſtändigen geſchehen ſei.
nens des Angeklagten, die Anklage aufrecht und beantragte 6 Monat Gefängniß als das
niedrigſte nach H. 218 des Strafgeſetzbuchs zuläſſige Strafmaaß. Der Gerichtshof
hielt jedoch nicht für erwieſen daß der Angeklagte den Einbruch ausgeführt, und
daß er ſämmtlichen Wein geſtohlen habe und verurtheilte ihn deshalb nur wegen
Entwendens von Getränken in geringer Quantität auf Grund des F. 349 Nr. 3 zu
5 Thlr. Geldbuße ev. 1 Woche Gefängniß

Der Dienſtknecht Carl Eißner aum Domnitz und der Poſtillon Friedr. Rich
ter aus Löbejün waren angeklagt, der erſtere im Monat November 1862 dem Fuhr
mann Kunze zu Löbejün eine Spannkette und zu derſelben Zeit dem Poſtverwalter
Jänecke daſelbſt I Scheffel Bohnen entwendet zu haben der letztere dem c. Eiß
ner zur Begehung des zweiten Diebſtahls Anleitung gegeben zu haben. Sie wurden
auf Grund des theilweiſen Zugeſtändniſſes des Eißner und des Zeugniſſes eines hieſi
gen Gewerbtreibenden bei welchem die Bohnen zum Verkauf angeboten worden wa
ren zu 3 Wochen reſp. einer Woche Gefängniß verurtheilt
Der Handarbeiter Gottlieb Brettſchneider von hier war geſtändig, im Früh
jahr 1862 aus dem Laden des Kaufmann Straßer hierſelbſt 6 Blechlöffel entwendet
zu haben er wurde deshalb unter Annahme mildernder Umſtände zu einer Woche Ge
fängniß verurtheilt

Die verehelichte Handarbeiter Margarethe Walter geb. Deckert zu Benkendorf
wurde wegen einer zugeſtandenen Unterſchlagung an 10 ihr von der Zuckerfabrik zu
Salzmünde übergebenen Schlammſäcken zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt

Die verehelichte Handarbeiter Stein geb. Riedel way wegen zweier Diebſtähle
und die verehel. Handarbeiter Goebel geb. Bley wegen Diebſtahls im Rückfalle an
angeklagt. Beide ſollten am 29. November 1862 aus Rüben Mieten am Geſund
brunnen je einen Korb Zuckerrüben entwendet haben in der Abſicht dieſelben zu ver
kaufen. Die verehelichte Stein hatte jedoch ihr früheres Zugeſtändniß widerrufen,
und ihren Widerruf ſo weit motivirt, daß der Gerichtshof wegen Mangels eines wei
teren Beweiſes auf Freiſprechung erkannte dagegen die Stein wegen eines am 16.
Januar d. J. in der kleinen Ulrichsſtraße hierſelbſt an einem Sack mit Kohle ausge
führten und zugeſtandenen Diebſtahls zu einer Woche Gefängniß verurtheilte-

Der Bergmann Joh. Friedr. Schwertfeger aus Giebichenſtein, bereits 3 Mal
wegen Diebſtahls beſtraft, wurde am 27. März d. J. in dem Verkaufsladen des
Schnittwaarenhändlers Kurzweg hierſelbſt dabei ertappt wie er ein wollenes Tuch
heimlich von dem Ladentiſche wegnahm und unter ſeinem Rock verbarg. Er ſelbſt will
von dem Vorfalle nichts mehr wiſſen, weil er ſinnlos betrunken geweſen, der Gerichts
hof gewann aber aus der Art der Ausführung des Diebſtahls und aus dem von den
Zeugen dargeſtellten Benehmen des Angeklagten vor und nach der That die Ueberzeu
gung von der Schuld deſſelben verurtheilkte ihn jedoch bei dem geringen Werth des
geſtohlenen Objects unter Annahme mildernder Umſtände nur zu der niedrigſten zu
läſſigen Strafe von 6 Monat Gefängniß

Singakademie.
Dienstag den 28. April Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Magnifieat

von Seb. Bach. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 25. bis 27. April.
Krengrine Hr. DOekon. Diddeus m. Schweſter a. Bande in Oſtfriesland. Hr.

Offiz. v. Kalkreuth a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Träger a. Berlin Nieritz
a. Aachen, v. Kerkhoff a. CErefeld, Jordan a. Bremen Hilger a. Dresden.

Stacle Zürkeoln. Die Hrrn. Kauft. Hüber a. Köln, Heſſe a. Erfurt Kientzel
a. Leipzig. Hr. Archit. Schoch a. Wien. Hr. Pred. Korbich a. Meißen. Hr.
Fabrik. Röslinger a. Nürnberg. Z.

Goläner Rüng. Hr. Fabrik. Schmidt a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl. Ebenhan
a. Berlin Roſenbaum a. Leipzig, Franke a. Elberfeld. Hr. Gutsbeſ. Berg a.
a. Danzig. Hr. Rent. Kreideweiß a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Schwenkert
a. Neuhaldensleben

Hr. Buchdruckereibeſ. Großmann a. Stettin. Hr. JnſpectorGtoldner Löwe. tMangold a. Berlin. Die Hrrn. Kauſt. Arnhold u. Willermann a. Leipzig,

Hr.
Benth a. Magdeburg Langerdan a. Frankfurt.

St Marnanrg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v Kotze a. Lodersleben.
Prof. Kolbe a. Marburg. Hr. Gen.Agent Paſenau Hr. Jnſp. Lippert u.
Hr. Rendant Claus a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauß. Gantesweiler a. Barmen,
Frankenbach a. Eisleben Samſon a. Nordhauſen Schmidt a. Stendal, Gehre
u. Bodſtein m. Frau a. Berlin.

Wente's otel. Hr. v. Boch a. Rußland. Hr. Rendant Clauß a. Aſchersle
ben. Hr. Jngen. Hauſen a Kiel. Hr. Oberſteiger Damm a. Frankfurt a. O.
Hr. Partik. Berner a. Darmſtadt. Hr. Fabrik. Eichenberg a. Göttingen. Die
Hrru. Kauft. Caſſel a. Köln, Herbert a. Braunſchweig Burngräber a. Bens
hauſen

Die Staatsanwaltſchaft hielt deshalb trotz des Läuge
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Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Fabrikbeſitzers Louis Jordan zu Cönnern
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs
Glaubiger noch eine zweite Friſt bis zum 23.
Mai d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die
Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht an
gemeldet haben werden aufgefordert, dieſelben
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
tokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 17. April d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 10. Juni d. J.
Vormittags I1 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 24 anberaumt, und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte v. Bieren, Wil
ke, Riemer, Fritſch, Goedecke, Sche-
de, Fiebiger, Seeligmüller und Glöck
ner zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß der Kauf
mann Friedrich Hermann Keil als de
finitiver Verwalter der Maſſe ernannt wor-
den iſt.

a. d. Saale am 17. April 1863.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Das in der gr. Ulrichsſtr. sub No. 26 be

legene Wohnhaus mit Hinterhaus u. Ausfahrt
nach der kl. Ulrichsſtr. ſteht zum Verkauf.

Eine geſunde Amme ſucht in oder außerhalb
Stellung Frau Fleckinger, kl. Schlamm

Eine Land und eine Gaſtwirthſchaſterin weiſt

ſofort nach Frau Fleckinger kl. Schlamm 3.
Ein junges anſtändiges Mädchen welches

ſchon in einem Ladengeſchäft conditionirte und
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht eine an
derweitige Stelle. Zu erfragen große Brau
hausgaſſe Nr. 2.

Einem auswärtigen Publikum die ergebenſte
Anzeige, daß ich in meiner Behauſung, in der
Sangerhäuſer Straße, eine Niederlage von gu
tem Mauer und Eſtrich-Gyps eröffnet habe,
welche bei vorkommendem Bedarf zu billiger
Preis Notirung beſtens empfehle.

Eisleben, den 1. April 1863.
C. Thomas Gypsbrennereibeſitzer.

Stelle- Geſuch.
Ein junger Mann, 24 J. a., der in Berlin

mehrere Jahre Chemie und Technologie ſtudirte
und darüber Zeugniſſe beibringen kann, ſucht in
einer chem. Fabrik eine Stelle als 1. oder 2.
Chemiker. Derſelbe kann auch in einer Roh
zuckerfabrik als 2. Factor u. Siedemeiſter fun
giren, da er längere Zeit in einer ſolchen thätig
war. Gefällige Adreſſen unter M. 141 nimmt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. ent
gegen.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die
Bäckerei verbunden mit Conditorei und Ho
nigkuchenbäckerei, zu erlernen, findet ſofort oder
auch ſpäter eine Stelle bei

Fr. Wernicke, Leipzigerſtr. Nr. 29.
Ein tüchtiger Korbmachergeſelle erhält dauernde

Beſchäftigung beim Korbmachermeiſter Heine

in Gröbzig bei Cöthen.
m 15 10 Klaſſe verſendetLotterielooſe ESchrieppe, Berlin, Kloſterſtr. 108.

1 Volontair Verwalter wird ſofort geſucht.
A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.

Die Königl. Bank Commandite hier hat am 25. April den Zinsſuß
a) für Darlehne auf Gold und Silber in Münzen und Barren auf 3 Prozent,
v) für ſämmtliche übrige Darlehne à 4 Prozent

feſtgeſetzt, ſowohl mit dem Recht täglicher Rückzablung als ohne daſſelbe.
Halle, d. 27. April 1863. s

Die Handelskammer für Halle, die Saalorte und Eilenburg.
Montag den A. Mai Abends 8 Uhr in der Reſtauration zur Tulpe bei Herrn Lüttich

auſterordentliche Generalverſammlung
des Allgemeinen Vorſchuß- und Sparvereins.

Tages-Ordnung:
Verwendung einer beſtimmten Summe aus Vereinsmitteln zu einem beſondern Zweck.

2) Mittheilungen in Bezug auf den Provinzialverband.
Bei der Wichtigkeit der vorliegenden Antrage erſuchen wir die Mitglieder um zahlreiche Be

theiligung. Die Nichtanweſenden fügen ſich den Beſchlüſſen der Generalverſammlung nach g. 3

unſres Statuts.
Das Directorium. Der Verwaltungsrath.Thüringiſche Eiſenbahn.

Um den Beſuch des Thüringer Waldes allgemein möglichſt zu erleichtern,
werden vom 2. Mai e. ab bis zum 26. September e. in Halle Perſonenbillets
für die 2te und 3te Wagenklaſſe zu den gewöhnlichen Sonntagspreiſen nach Gotha,

Fröttſtedt, Wutha und Eiſenach ausgegeben werden welche auf die Dauer von 8 Tagen
zur einmaligen Rückfahrt gültig bleiben. Die Ausgabe dieſer Billets findet nur an fedem
Sonnabend vor 1 Uhr Mittags ſtatt. Reiſegepäck wird auf dieſelben nicht expedirt. Die
Billets berechtigen für die Hinfahrt am Sonnabend zur Benutzung des Perſonenzuges
Nr. V. des Fahrplanes, mit welchem die Paſſagiere von Halle 155 Nachmittags und am
Sonntage zur Benutzung des Perſonenzuges Nr. II. des Fahrplanes, mit welchem die Paſſa
giere von Halle 516 Morgens nach Gotha u. ſ. w. abfahren. Für die Rücktour kön-
nen bis incl. den nächſtfolgenden Sonnabend alle fahrplanmäßigen Züge, mit Ausnahme der
Schnellzüge gewählt werden.

Erfurt den 21. April 1863.Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bekanntmachung.

Geena,Hagel-Verſicherungs Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin.
Obige Anſtalt giebt Verſicherungen gegen Hagelſchaden bei den angemeſſen billigſten

Prämienſätzen und zahlt den fünfſährigen Mitgliedern die volle Entſchädigungs-
ſumme ſofort nach erfolgter ſtatutariſcher Feſtſtellung. Das reelle und humane Verfah
ren dieſer Geſellſchaft bei Abſchätzung von Schäden hat bereits die vollkommenſte An
erkennung des verehrlichen bkonomiſchen Publikums gefunden ſo daß ich die Anſtalt als Ver
treter derſelben zu Verſicherungen hiermit beſtens empfehlen kann, zu deren Annahme ich jeder
zeit bereit bin. Statuten, Saatregiſter c. werden bei mir verabreicht.

Gerbſtedt, den 22. April 1863. Agent der Germania.
Herrmann Karpe.

Tyroler Berghbau-Actien-Gesellschaft.
Die diesjährige Generalverſammlung unſerer Actionairs iſt zum 29. Mai d. J.
Vormittag 9 Uhr in der Bahnhofs- Reſtauration hierſelbſt angeſetzt und laden wir hierzu
die Betheiligten, unter Hinweiſung auf die 99. 28 und 29 des Statuts, wegen ihrer Legitima
tion, ergebenſt ein. Die Eintrittskarten werden am Nachmittage vorher und am Verſammlungs
tage ſelbſt früh von 8 bis 9 Uhr im Verſammlungslokale ausgegeben.

Tagesordnung: J. Berichterſtattung; II. Vermehrung der Betriebsmittel; III. Ent
ſcheidung darüber, ob die Actien ausſcheidender Verwaltungsraths- Mitglieder vor Dechargirung
der Jahresrechnung zurückgegeben werden dürfen IV. ſtatutenmäßige Wahl an Stelle der aus
ſcheid enden Verwaltungsraths Mitglieder.

Cöthen den 27. April 1863. Der Vorstanch.
Grosse Vieh etc. Auction in Tragart. Montag den I8.

Mai e. von früh S Uhr an ſollen auf dem Rittergute Dragart bei Mer
ſeburg Wirthſchafts- Aufgabe halber S Stück Pferde, s Föhlen Roth-
ſchimmel 80 Stück ganz junge Kühe holländer Race 10 Stück
Jungvieh, 2 Zuchtbullen, 2 und 8 Jahr alt, 6 Stück tragende Schweine 3 gr.
WirthſchaftsWagen, Pflüge, Eggen, Walzen und div. andere Wirthſchafts- Gegen
ſtände meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Die Pferde und das übrige Vieh kommen am ged. Tage von früh
10 Uhr ab zum Verkauf.Merſeburg, den 25. April 1863. Rindfleiſch Kreis -Auct.-Comm.

Für eine Holzhandlung wird ein Geſchäftsführer cautionsfähig un
ter vortheilhaften Bedingungen verlangt. Ferner wird für eine bedeutende Ziegelei nebſt gro
ßem Torfbruch ein Verwalter mit 450 Baareinkommen pro anno, bei freier Wohnung
und Station oder Deputat zu engagiren gewünſcht. Auftrag

Joh. Aug. Goetsch, BRerläm, Neue Grünſtr. 43.
Als Verwalter und zur Beauſſich StelleGeſuch.

d Ein Verwalter, militairfrei und gut emtigung wird für eine JnduſtrieWaga pfohlen, ſucht in der Provinz anderweites Un
renhalle ein ſicherer Mann mit 400 Ge kerkommen und kann gleich antreten. Näheres
halt geſucht. Da Waarenkenntniß nicht ver durch G. Martinius.
langt wird, eignet ſich die Stellung auch für
Solche, die bisher nicht in kaufmänniſchen Ge Eine gebildete Wirthſchafterin vom Lande
ſchäften thätig waren. Mit Beſetzung beauf mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht baldmöglichſt
tragt Kfm. V. Lehmann, kl. Jägerſtr. 3, in einem ſtädtiſchen Haushalt Condition. Ho
Berlin. her Gehalt wird nicht beanſprucht. vne geſonde Anme ſect! ges eferttgen bei Fr. Hartmann, gr. Schlamm Nr.
Antritt Carl Brendel Ein überzähliges Arbeitspferd ſteht zum Ver

in Paſſendorf. kauf bei W. Endlich in Böſenburg.



Bwwenthaler Schwelzerkäse, rin Caartat, i Lat-
ben und ausgewogen

billigſt bei

Gebirgv-Preisselbeeren in Fäßchen und ausgewogen

Julius Riſffert.
Alibi für Photographien billigſt bei Kug. Weddly, Leipzigerſtraße 6

Tapeten und Boeeigner

Weppiche, Fußdeckenzeuge empfehlen
Leipzig, Peterſtraße Nr. 35,
3 Roſen, neben dem Hotel

de Mavieére.

Fabrik,
Pariser Wapeten und Becoratfonen neueſter Muſter,I deutſche und engliſchein großer Auswahl zu billigen Preiſen

Conrad G Consmülller.
Die Tuch und Modewaarenhandlung don Ab. Sei

in Gröbzig am Markt neben dem NRathskeller, zeigt den Empfang ihrer neuen Leip
ziger Meßwaaren hiermit ergebenſt an und empfiehlt die neueſten Modeſtoſfe
Herren, in größter Auswahl zu billigen, ja ausser ordentlich

für Damen und
billigen Preisen,.Eben ſo Bournuſſe, Talmas, Mantillen und Sommermäntelchen in Seide

und Wolle wie auch gewiürkte Woppelsha ws in reichſter Auswahl.

Harzes e öäsnen bei Merseburg.Dem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt aun, daß ſeit
dem 20. c. die deutſchen Mahlgänge dem Verkehr über-
geben ſind und empfehle ich daher Roggenmehle, Wutter-mehte und leſen zur gefälligen Abnahme

F. e.
Hierdurch erlaube

gen Platze, Schmeerstrasse No.

Ha issernnnenmt,
mir die ergebene

O als
Anzeige, daß ich mich am hieſit

Ahrmacher
niedergelaſſen habe,
des geehrten Publikums.

und empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen

Mein Lager aller Arten Uhren bietet eine gute Auswahl bei billiger
Preisſtellung unter Garantie, wie ich denn auch jede Reparatur prompt
und billigſt beſorgen werde.

Halle, im April 1868.
Ninlüns auch Schmeerſtraße 10.

Retze, ungarnirt à St. von 3 in Chenille à St. 18
ſchönſten Farben, paſſende Rüſchen à St. 10 z bis 20

a 7I Hutrüſchen à St. 3 ganz Wolle à St. 5 bis 11
in den

Ledergürtel, Sammettaſchen 17 Tüllklappen empfiehlt
Schmeerſtraße 33/34.

s

5 Thlr.
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir den heim
tückiſchen Verläumder ſo nachweiſt, daß ich den
ſelben gerichtlich belangen kann welcher mir
nachgeſagt hat, „ich habe mir auf eine die
Menſchheit entwürdigende Weiſe das Leben ge
nommen.“ Bloßfeld, Bbttchermſtr.

Allen Geſchäftsfreunden zur Nachricht, daß
ich mein Geſchäft vor wie nach betreibe und,

wenn Gott will, noch recht lange zu betreiben
gedenke, obgleich mich mancher harte Schickſals
ſchlag getroffen hat.

Bloßfeld, Böttchermeiſter.
Ein Laden nebſt Wohnung iſt zuvermiethen u. ſofort oder I. Juſt zu

beziehen Leipzigerſtr. Nr. 88
Am Bahnhof Nr.

ſind zwei Wohnungen ſetzt zu vermiethen und
den I. Juli zu beziehen, eine zwei Stuben,
Kammer und Küche und die andere eine Stu
be, Kammer und Küche

A. Lehmann 's Bier u. Frühſtückskeller
Unter obiger Firma verlege ich mit dem heutigen Tage meine bisher in der Leip

I igerſtraße belegene Reſtauration nach der Markt u. Kleinſchmieden Ecke Nr.
in den von der Madame Goldſchmidt bisher innegehabten Keller indem ich dies

einem geehrten hieſigen ſowie auswärtigen Publikum ergebenſt anzeige, danke ich demſel
S ben für das mir bisher geſchenkte Vertrauen und bitte, es mir auch ferner zu erhalten

ich werde ſtets bemüht ſein, es mir in jeder Weiſe zu verdienen
und Getränke, ſowie muſikaliſche Abend- Unterhaltung iſt beſtens geſorgt.

H. Mehlman n.

e

zur Erfriſchung.

Für gute Speiſen

Achtungsvoll

Andreas Lehmann.

Der Naturarzt Artur C. Herbſt,
Bahnhof Stumsdorf wohnhaft,

wird am 29. April er. in den Gaſtlo
kalen in Meſchede und Uthauſen bei Grä
fenhainchen, und zwar in Meſchede von Mor
gens 10 bis Mittags 1 Uhr und in Uthau
ſen von Nachmittags 4 bis Abends 7 Uhr, für
alle Krankheiten, namentlich für Lungenſchwind
ſucht, Blutſpeien, Kehlkopfleiden, Schwerhö
rigkeit, Gicht, Unterleibsbeſchwerden, Fieber,
Gelbſucht, Epilepſie, Krämpfe, Leberleiden,
weißen Fluß, Stein, Lähmung, Verſchlag,
Bräune, Keuchhuſten Drüſenleiden, Flechten,
Augenkrankheiten c. unentgeltlichen Rath gern
ertheilen

Mrischer Falk
täglich zu haben bei Louis Kense,
Klausthor- Vorstadt Nr. 9.

Amoerik. Pferdezahn-Mais,
feine keimfähige Waare à Metze
empfiehlt O. G. Somdershausen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

pfiehlt

Im Verlag von J. Engelhorm in Stutt-
gart ist erschienen und in allen Buchhand-
lungen,
räthig:
V. Mangolcit, Grundriss der Volks-

Wirthschaftslehre ein Leittaden für Vor-
lesangen an Hochschulen und für das Pri-
vatstudium. Preis Thlr. 1.
Wenige Biographieen der neueren Zeit haben sich

so Viele und s0 warme Freunde erworben als die
kürzlich im Verlage von L. Rauh in Berlin in einer
dritten Auflage unter dem Vitel-

Aus dem Leben
eines Frühvollendeten

erschienene, in der der Professor W. Bey-
schlag in Halle seinem als Pfarrer in Neuwied früh-
verstorbenen Bruder ein herrliches Denkmal setzt. Das
reiche Seelenleben eines idealen Geistes, der sich al-
lem Edlen und Schönen hingiebt, dessen von Stufe zu
Stufe aber immer deutlicher hervortretende Grundstim-
mung eine religiöse ist, wird in dem Buche geschil-
dert, und zwar in einer so eingehenden herzgewinnen-
den Weise, wie es nur ein Bruder Konnte; dabei er-
innerte die grosse psychologische Kunst der Darstel-
lung überall an den grossen Frankfurter Landsmann
des Verfassers. Ausser diesem persönlichen gewährt
aber das Buch auch ein reiches allgemeines Interesse.
Alle die grossen Ereignisse und Fragen, die auf reli-
giösem, theologischem und politischem Gebiet in den
letzten Jahrzehnten die Gemüther bewegten Kommen
in eingehender Weise zur Sprache nach dieser Seite
werden Viele in dem Buche eine Aufklärung Hnden,
die sie um so mehr befriedigen wird, als die Dinge
hier nicht gelehrt, sondern in dem Sinne eines nach
Wahrheit ung Frieden suchenden Gemüths behandelt
sind. Man sieht, der Inhalt des Buchs ist ein nach
vielen Seiten hin reicher. Wer daher ein Buch sucht,
das die edelste Unterhaltung ünd zwar eine nicht zer-
streuende, sondern im tfiefsten Sinne sammelnde ge-
währt, dem sei dies Lebensbild empfohlen.

Man findet das Buch vorräthig bei Richard
Hünlmann in Halle, Barfüsserstr. 14.
Lager von ff. Gyps bei

B. Schmidt S Co.
Friſchen Silberlachs

Hat
Türkiſche Pflaumen à W 2 Tafel

Pflaumen à W 2 böhmiſche Pflaumen
W 2 ſowie ausgezeichnete Thüringer

Pflaumen à W 18 für 1 22 em
F. Taubert,

Alter Markt Nr. 21.
Ein braunes gutes Sjähriges Pferd ſteht zu

verkaufen im Gaſthof zum ſchw. Adler.
WeizenKleie nach Gemäß oder Gewicht ver

kauft C. Opitz, Mehlhändler,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 29.

Zwei fette Schweine verkauft
Thalgaſſe Nr. G.

Ein dunkelbraunes, kräftiges Pferd, geſund,
fromm und fehlerfrei, ſteht Ranniſche Straße
Nr. 3 zum Verkauf.

Weintraube.
Heute Dienstag den 28. April

XXIX. Abonnements Concert
Mit zur Aufführung kommt:
Sinfonie Adur von Beethoven.

Anfang 3 Uhr. E. John.
National-Bierhalle.

Heute Dienstag den 28. April 7 Uhr
Abends muſikaliſche Soſrée des Fräu

Male bei d. Antom, VOI-

lein Emma Rahming aus München mit
Begleitung eines Klavier Fisharmoniums und

Violine. R. Brandt.
Böſenburg.

Zum Concert und Ball Sonntag den
ai, ladet ergebenſt ein G. Meiſe.

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche
Verbindung zeigen wir Verwandten und Freun
den hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 26. April 1863.
Richard Piſtorius,

Hedwig Piſtorins geb. von Woſer
Nüdlitz.

3.

s
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